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1 Einleitung 

Eine flächendeckende Versorgung mit Wärme trägt wesentlich zur Lebensqualität, der öffentlichen 

Gesundheit sowie der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit einer Gesellschaft bei. In vielen Nichtwohn- 

und Wohngebäuden stellt sie warmes Wasser und Wohlfühl-Temperaturen in den Wintermonaten si-

cher. Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft wiederum sind auf Prozesswärme angewiesen. Zur Siche-

rung des Wohlstands sowie der Wettbewerbsfähigkeit in Deutschland ist die Wärmeversorgung dem-

nach essentiell.  

Gleichzeitig ist der Wärmesektor für rund die Hälfte des gesamten Endenergieverbrauchs in Deutsch-

land verantwortlich, wobei der Großteil noch immer auf fossilen Energieträgern basiert (UBA 2025a). 

Durch ihre Verbrennung werden stetig THG-Emissionen frei, was die Klimaerwärmung verursacht. 

Schon jetzt ist erkennbar, dass die Folgen dieser Klimaerwärmung zu erheblichen wirtschaftlichen 

Schäden führen (Fitzenberger und Hack 2025). Eine Umgestaltung der Wärmeversorgung hin zu emis-

sionsarmen Energieträgern ist zum Erreichen der nationalen Klimaziele und damit zum Schutz unseres 

Wohlstands demnach unerlässlich.  

Seit einigen Jahren wird deshalb der Ausbau erneuerbarer Energien vorangetrieben (UBA 2025b). Auch 

in Bayern gab es hierfür einige landespolitische Maßnahmen. So wurde im Landesentwicklungsplan 

von Bayern (LEP) festgehalten, die Nutzung durch eine verstärkte Erschließung dezentraler Erneuerba-

rer Energien voranzubringen. 1,1% der Regionsfläche sollen deshalb bis zum 31. Dezember 2027 in 

Regionalplänen als Vorranggebiete für Windenergieanlagen ausgewiesen werden. Darüber hinaus 

können auch Photovoltaikvorrang- und -vorbehaltsgebiete festgesetzt werden. Durch Modernisierung 

und Nachrüstung bestehender Wasserkraftanlagen sollen Potenziale ausgebaut, Bioenergiepotenziale 

nachhaltig und Tiefengeothermie insbesondere für die Wärmeversorgung sowie -verteilung genutzt 

werden (Bayerische Staatsregierung 2023).  

Beim Ausbau erneuerbarer Energien lag der Fokus in den letzten Jahren auf dem Stromsektor (Frank, 

Jacob, und Quitzow 2020). Zum Teil lässt sich das damit begründen, dass für eine umfassende Energie-

wende die Elektrifizierung der Sektoren angestrebt wird ς also in den Bereichen Wärme und Verkehr 

erneuerbarer Strom eine immer stärkere Rolle spielen wird. In Anbetracht des hohen Anteils, den der 

Wärmesektor am Endenergieverbrauch in Deutschland ausmacht, bedarf es jedoch einer strategischen 

Betrachtung, wie die Wärmeversorgung in Zukunft auf nachhaltige Weise sichergestellt werden kann.  

Insbesondere deshalb, weil es sich hierbei um ein infrastrukturell langfristig angelegtes System han-

delt. Entscheidungen, die heute getroffen werden, prägen die Energieversorgung über Jahrzehnte hin-

weg. Umso wichtiger ist eine vorausschauende und sozial ausgewogene Planung, die die Weichen für 

eine klimaneutrale und resiliente Zukunft stellt. 

Aufgabe der kommunalen Wärmeplanung 

Weil die Wärmeversorgung eher lokal geprägt ist, kommt den Kommunen bei der Umsetzung der Wär-

mewende eine entscheidende Rolle zu. Ziel der Wärmeplanung ist es, für jede Kommune passgenaue 

und nachhaltige Versorgungsstrategien zu entwickeln.  

Hierfür ist zum 01. Januar 2024 das Gesetz für die Wärmeplanung und zur Dekarbonisierung der Wär-

menetze (WPG) in Kraft getreten. Darin werden in §4 WPG die Länder dazu verpflichtet, sicherzustel-

len, dass für Kommunen mit (zum Zeitpunkt des Inkrafttretens des Gesetzes) höchstens 100.000 Ein-

wohnern bis zum 30. Juni 2028 ein Wärmeplan erstellt wurde. Auf diese Weise soll gemäß §1 WPG zu 

einer treibhausgasneutralen Wärmeversorgung bis spätestens 2045 beigetragen werden. 
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bŀŎƘ Ϡу !ōǎŀǘȊ о !±9ƴ ŘŜǎ CǊŜƛǎǘŀŀǘǎ .ŀȅŜǊƴ ǎƛƴŘ αtƭŀƴǳƴƎǎǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘŜ {ǘŜƭƭŜƴ ƛƳ {ƛƴƴŜ ŘŜǎ ²ŅǊπ

ƳŜǇƭŀƴǳƴƎǎƎŜǎŜǘȊŜǎ ό²tDύ ώΧϐ ŘƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜƴάΦ 5ŀƳƛǘ ǎƛƴŘ ǎƛŜ ǾŜǊǇŦƭƛŎƘǘŜǘΣ ŜƛƴŜƴ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴ ǳƴǘŜǊ 

Einhaltung der nach § 4 Abs. 2 WPG genannten Zeitfristen zu erstellen. 

Rechtswirkung 

bŀŎƘ Ϡно όпύ ²tD Ƙŀǘ ŘŜǊ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴ αƪŜƛƴŜ ǊŜŎƘǘƭƛŎƘŜ !ǳǖŜƴǿƛǊƪǳƴƎ ǳƴŘ ōŜƎǊǸƴŘŜǘ ƪŜƛƴŜ ŜƛƴƪƭŀƎπ

ōŀǊŜƴ wŜŎƘǘŜ ǳƴŘ tŦƭƛŎƘǘŜƴάΦ DƭŜƛŎƘǿƻƘƭ ƛǎǘ ŘƛŜ ǇƭŀƴǳƴƎǎǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘŜ {ǘŜƭƭŜ ƴŀŎƘ Ϡнр όмύ ²tD ŘŀȊǳ 

ǾŜǊǇŦƭƛŎƘǘŜǘΣ αŘŜƴ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴ ǎǇŅǘŜǎǘŜƴǎ ŀƭƭŜ ŦǸƴŦ WŀƘǊŜ Ȋǳ ǸōŜrprüfen und die Fortschritte bei der 

Umsetzung der zu ermittelnden Strategien und Maßnahmen zu überwachen. Bei Bedarf ist der Wär-

ƳŜǇƭŀƴ Ȋǳ ǸōŜǊŀǊōŜƛǘŜƴ ǳƴŘ Ȋǳ ŀƪǘǳŀƭƛǎƛŜǊŜƴάΦ  

5ŀǎ ²ŅǊƳŜǇƭŀƴǳƴƎǎƎŜǎŜǘȊ ƛǎǘ ŀǳǖŜǊŘŜƳ Ƴƛǘ ŘŜƳ Ϡтм D9D ǾŜǊȊŀƘƴǘΦ Lƴ !ōǎŀǘȊ м ǿŜǊŘŜƴ ƘƛŜǊ ŘƛŜ α!ƴπ

ŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŀƴ ŜƛƴŜ IŜƛȊǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜά ŘŜŦƛƴƛŜǊǘΦ {ƻ ŘŀǊŦ ŜƛƴŜ IŜƛȊǳƴƎǎŀƴƭŀƎŜ ƴǳǊ Řŀƴƴ ŀǳŦƎŜǎǘŜƭƭǘ ƻŘŜǊ 

eingebaut werden ς §71 (1) GEG gilt demnach nur beim Heizungstausch ςΣ αǿŜƴƴ ǎƛŜ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ ср҈ 

der mit der Anlage bereitgestellten Wärme mit erneuerbaren Energien oder unvermeidbarer Abwärme 

ώΧϐ ŜǊȊŜǳƎǘάΦ 5ƛŜǎŜ wŜƎŜƭǳƴƎ Ǝƛƭǘ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ŀƭǎ tŦƭƛŎƘǘ ό{ŎƘƳƛŘǘ нлнрύΦ !ǳǎƴŀƘƳŜƴ ƎŜƭǘŜƴ ƧŜŘƻŎƘ ƛƴ 

Bezug auf die Wärmeplanung und Bestandsgebäude. So muss die Regelung laut §71 (8) GEG so lange 

keine Anwendung finden, bis ein Wärmeplan gesetzlich vorliegen muss (Emanuel, Heinzel, und Kallina 

2025). In Gemeinden mit einer Größe bis 100.000 Einwohnern muss dies bis zum 30.06.2028 erfolgt 

sein. Selbst wenn der Wärmeplan vorher veröffentlich wurde, gilt §71 (1) GEG erst mit Ablauf dieser 

Frist (Emanuel, Heinzel, und Kallina 2025).  

9ǎ ƛǎǘ ƧŜŘƻŎƘ ƳǀƎƭƛŎƘΣ ŜƛƴŜ ǾƻǊȊŜƛǘƛƎŜ α{ŎƘŀǊŦǎŎƘŀƭǘǳƴƎά ŘƛŜǎŜǊ ср-Prozent-wŜƎŜƭǳƴƎ Ȋǳ ǾƻƭƭȊƛŜƘŜƴΦ α9Ǌǎǘ 

wenn unter Berücksichtigung eines Wärmeplans eine Entscheidung über die Ausweisung als Gebiet 

zum Neu- oder Ausbau eines Wärmenetzes oder als Wasserstoffnetzausbaugebiet getroffen wird, gilt 

ŘƛŜ ±ƻǊƎŀōŜ ŘŜǎ Ϡтм !ōǎΦ м D9D ǎŎƘƻƴ ǾƻǊ aƛǘǘŜ ώΧϐ нлнуΦ bƻǘǿŜƴŘƛƎ ƛǎǘ ǎƻƳƛǘ ŜƛƴŜ ǎŜǇŀǊŀǘŜ DŜōƛŜǘǎπ

ŀǳǎǿŜƛǎǳƴƎά (Emanuel, Heinzel, und Kallina 2025). Die Ausweisung muss deshalb separat erfolgen, 

weil der Wärmeplan ein strategisches Planungsinstrument ist, mit eben keinen einklagbaren Rechten 

und Pflichten. Dazu kommt, dass, würde der Wärmeplan bereits die 65-Prozent-Regelung freistellen, 

ein FehlanreƛȊ ŜƴǘǎǘŜƘŜƴ ƪǀƴƴǘŜΣ ŘƛŜǎŜƴ ƴƛŎƘǘ ǾƻǊ CǊƛǎǘŀōƭŀǳŦ ŦŜǊǘƛƎȊǳǎǘŜƭƭŜƴΣ αǎƻŦŜǊƴ ŜƛƴŜ ǇƭŀƴǳƴƎǎǾŜǊπ

ŀƴǘǿƻǊǘƭƛŎƘŜ {ǘŜƭƭŜ ŘƛŜ DŜƳŜƛƴŘŜōŜǾǀƭƪŜǊǳƴƎ ǾƻǊ DŜƭǘŜƴ ŘŜǊ IŜƛȊǳƴƎǎŀƴŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴ αōŜǿŀƘǊŜƴά 

ƳǀŎƘǘŜά (Emanuel, Heinzel, und Kallina 2025).  

Liegt eine solche Entscheidung nach §26 WPG (1) über die Ausweisung zum Neu- oder Ausbaugebiet 

von Wärme- oder Wasserstoffnetzen vor, tritt mit einer Frist von einem Monat §71 (1) GEG (65-Pro-

zent-Regelung für Bestandsgebäude bei Austausch oder Neuinbetriebnahme der Heizungsanlage) in 

Kraft.  

Allgemein gilt, dass nach §71j und k des GEG wiederum definiert wird, unter welchen Bedingungen ein 

Gebäude vom GEG (auch nach 2028) befreit werden kann.  

Damit eine Heizungsanlage zum Zweck der Inbetriebnahme dem §71 (1) GEG nicht entsprechen muss, 

soll in Bezug auf Wasserstoffnetze nach §71k (1)  

1. Eine Entscheidung unter Berücksichtigung eines regulär durchgeführten Wärmeplans zum 

Wasserstoffnetzausbaugebiet vorliegen, das bis spätestens Dezember 2044 vollständig mit 

Wasserstoff versorgt werden soll 

2. Und vom Gasnetzbetreiber, an dessen Netz die Heizungsanlage angeschlossen ist, bis 30. Juni 

2028 ein Fahrplan zur Umstellung des Netzes vorgelegt werden. 
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In Bezug auf Wärmenetze muss nach §71j (1)  

1. Der Gebäudeeigentümer einen Vertrag zur Lieferung von mindestens 65% Wärme aus erneu-

erbaren Energien oder unvermeidbarer Abwärme und dem Anschluss an ein Wärmenetz in-

nerhalb von zehn Jahren nach Vertragsschluss nachweisen 

2. Der Wärmenetzbetreiber einen Wärmenetzausbau- und Dekarbonisierungsfahrplan vorlegen 

3. Und der Wärmenetzbetreiber sich gegenüber dem Gebäudeeigentümer verpflichten, die Fris-

ten aus dem Ausbau- und Dekarbonisierungsfahrplan sowie die 10-Jahres Anschlussfrist ein-

zuhalten. 

 

Aufbau des Wärmeplans 

Der vorliegende Wärmeplan ist dabei wie folgt aufgebaut. Zunächst wird in Kapitel 2 auf die Rahmen-

daten des beplanten Gebiets eingegangen. Im Anschluss wird in Kapitel 3 der Prozess der Akteursbe-

teiligung erläutert, welcher die gesamte Planung begleitet hat. Nach § 13 WPG folgt die Wärmeplanung 

einem bestimmten Ablauf. Dieser beginnt mit der Eignungsprüfung und endet mit der Umsetzungs-

strategie und den Auswirkungen des Wärmeplans für die Bürger. Die Kapitel 4 bis Kapitel 9 stellen 

demnach die gesetzlich vorgesehenen aufeinander aufbauenden Schritte der Wärmeplanung dar und 

enden mit einem für das beplante Gebiet angepassten Maßnahmenkatalog in Kapitel 9.5. 

Rechtsrahmen zum Zeitpunkt der Erstellung des Wärmeplans   

Der vorliegende Wärmeplan wurde zum Stand 26.02.2026 erstellt und bildet die zu diesem Zeitpunkt 

geltende Rechtslage ab. Zum Zeitpunkt der Erstellung werden Änderungen des Gebäudeenergiege-

setzes (GEG) auf Bundesebene diskutiert und stehen voraussichtlich vor einer Beschlussfassung. 

Diese konnten im Rahmen der vorliegenden Planung noch nicht berücksichtigt werden. 

Etwaige gesetzliche Anpassungen können im Zuge der gesetzlich vorgesehenen Fortschreibung des 

Wärmeplans ς spätestens innerhalb von fünf Jahren ς aufgegriffen und in die weitere Planung inte-

griert werden.   
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2 Rahmendaten der Verwaltungsgemeinschaft Sparneck 

2.1 Beschreibung des Gebiets 

Geographische Einordnung 

Die Verwaltungsgemeinschaft Sparneck liegt im Regierungsbezirk Oberfranken im Landkreis Hof, etwa 

30 km nordöstlich von Bayreuth und rund 15 km südlich von Hof. Sie umfasst den Markt Sparneck, der 

zugleich Sitz der Verwaltungsgemeinschaft ist, sowie die Gemeinde Weißdorf. Insgesamt erstreckt sich 

das Gebiet über eine Fläche von 38,27 km², davon entfallen 16,36 km² auf Sparneck und 21,91 km² auf 

Weißdorf. Sparneck liegt auf 563 m über NN und Weißdorf auf 532 m über NN (LfStat 2024a,b). Alle 

Übersichtskarten zur besseren Lesbarkeit im Anhang in höherer Auflösung dargestellt.  

 

Abbildung 1: Übersicht des Gebiets der VG Sparneck 

QUELLE: EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2026 

Flächenverteilung 

Der größte Flächenanteil der Marktes Sparneck ist Stand 2023 Vegetationsfläche mit 88,4% (1446 ha). 

Die größten Anteile entfallen dabei auf Landwirtschaft und Wald: Insgesamt 606 ha werden landwirt-

schaftlich genutzt und 779 ha sind Wald. Die Siedlungsfläche umfasst 7,5% (123 ha). Dabei sind 62 ha 

Wohnbaufläche und 12 ha Industrie- und Gewerbefläche (LfStat 2024a). 
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Abbildung 2: Flächennutzung des Marktes Sparneck nach: Bayerisches Landesamt für Statistik  

QUELLE: LFSTAT 2024A, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 

Der größte Flächenanteil der Gemeinde Weißdorf ist Stand 2023 Vegetationsfläche mit 91,2% (1999 

ha). Die größten Anteile entfallen dabei auf Landwirtschaft und Wald: 1319 ha werden landwirtschaft-

lich genutzt und 609 ha sind Wald. Die Siedlungsfläche umfasst 4,7% (102 ha). Dabei sind 39 ha Wohn-

baufläche und 10 ha Industrie- und Gewerbefläche (LfStat 2024b).  

 

Abbildung 3: Flächennutzung der Gemeinde Weißdorf nach: Bayerisches Landesamt für Statistik  

QUELLE: LFSTAT 2024, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 

Liegenschaften des Bundes bzgl. Landes- oder Bündnisverteidigung 

Liegenschaften des Bundes, die mittelbar oder unmittelbar der Landes- oder Bündnisverteidigung die-

nen, sind nach §4 Abs. 4 Satz 1 WPG grundsätzlich von der Wärmeplanung auszunehmen. Sie können 

nach §4 Abs. 4 Satz 2 jedoch mit Zustimmung des Bundesministeriums für Verteidigung im Wärmeplan 

berücksichtigt werden. 

Im Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft befinden sich keine Liegenschaften die mittelbar oder unmit-

telbar der Landes- oder Bündnisverteidigung dienen. 
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2.2 Sozioökonomische Rahmendaten 

Bevölkerungsentwicklung 

Zum Stand 31.12.2023 leben im Markt Sparneck 1.502 Einwohner. Der deutlichste Zuwachs der Ein-

wohnerzahl erfolgte im Zeitraum von 1939 bis 1950. Seit 2011 ist hingegen eine kontinuierliche, leichte 

Abnahme der Bevölkerungszahl zu beobachten. Aktuell beträgt die Bevölkerungsdichte rund 92 Ein-

wohner je km² (LfStat 2024a). 

 

Abbildung 4: Entwicklung der Einwohnerzahlen Sparneck 

QUELLE: LFSTAT 2024A, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 

Stand 31.12.2023 leben 1.211 Einwohner in der Gemeinde Weißdorf. Der größte Anstieg der Einwoh-

nerzahl erfolgte zwischen 1939 und 1950. Seit 2011 ist die Einwohnerzahl nur marginal gesunken. 

Heute leben etwa 55 Einwohner je km2 (LfStat 2024b). 

 

Abbildung 5: Entwicklung der Einwohnerzahlen Weißdorf 

QUELLE: LFSTAT 2024B, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 
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2.3 Klimatische Rahmendaten 

Die Verwaltungsgemeinschaft Sparneck liegt ƛƴƴŜǊƘŀƭō ŘŜǊ .ŀȅŜǊƛǎŎƘŜƴ YƭƛƳŀǊŜƎƛƻƴ αhǎǘōŀȅŜǊƛǎŎƘŜǎ 

Hügel- ǳƴŘ .ŜǊƎƭŀƴŘάΦ Lƴ ŘƛŜǎŜǊ ƭƛŜƎǘ ŘƛŜ WŀƘǊŜǎƳƛǘǘŜƭǘŜƳǇŜǊŀǘǳǊ ƛƴ ŘŜƴ WŀƘǊŜƴ мффл-2019 bei 7,8 °C. 

Pro Jahr gibt es in diesem Zeitraum im Mittelwert rund 5,5 Hitzetage (Temperaturen über 30 °C) sowie 

290 Heiztage (Temperaturen unter 15 °C). Der Jahresniederschlag liegt durchschnittlich bei 925,65 mm 

mit 10,4 Trockenperioden pro Jahr (mindestens 7 aufeinanderfolgende Tage mit weniger als 1 mm 

Niederschlag) sowie 2 Tagen mit Starkniederschlägen jährlich (Größer-Gleich 30 mm Niederschlag) (LfU 

2021).  

Entwicklung des Klimas in der Vergangenheit 

Die Entwicklung des Klimas in der Vergangenheit werden in der Region des Ostbayerischen Hügel- und 

Berglands vom Bayerischen Landesamt für Umwelt dargestellt. So ist die Jahresmitteltemperatur in 

1990-2019 im Vergleich zu 1971-2000 (7,0 °C) um +0,8 °C gestiegen. Während die Anzahl der Hitzetage 

pro Jahr (Temperaturen über 30 °C) um +3,0 Tage im Mittel angestiegen ist (1971-2000: 2,5), ist die 

Anzahl der Heiztage pro Jahr (Temperaturen unter 15 °C) im Mittelwert um -13 gesunken (1971-2000: 

303) (LfU 2021).  

Zukünftige Entwicklung der klimatischen Verhältnisse 

Das Bayerische Landesamt für Umwelt hat innerhalb der Klima-Faktenblätter ebenfalls für die Klima-

region Ostbayerisches Hügel- und Bergland die zukünftigen Entwicklungen der klimatischen Verhält-

nisse veröffentlicht. Dabei werden zwei Szenarien modelliert. Zum einen das Emissionsszenario RCP 

нΦс αн ϲ/-hōŜǊƎǊŜƴȊŜάΣ ƛƴ ŘŜǊ ŘƛŜ ƎƭƻōŀƭŜ aƛǘǘŜƭǘŜƳǇŜǊŀǘǳǊ ƛƴ ½ǳƪǳƴŦǘ ŀǳŦ н ϲ/ ōŜƎǊŜƴȊǘ ǿƛǊŘΦ ½ǳƳ 

ŀƴŘŜǊŜƴ Řŀǎ 9ƳƛǎǎƛƻƴǎǎȊŜƴŀǊƛƻ w/t уΦр αƻƘƴŜ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊάΣ ōŜƛ ŘŜƳ ŘƛŜ ½ǳƪǳƴŦǘ ƳƻŘŜƭƭƛŜǊǘ ǿƛǊŘΣ ƻƘƴŜ 

dass Klimaschutzmaßnahmen umgesetzt werden (LfU 2021).  

Der Referenzzeitraum ist 1971-2000 mit einer Jahresmitteltemperatur von 7,0 °C dargestellt. In der 

modellierten nahen Zukunft (2021-2050) wird die Temperatur im Vergleich zum Referenzzeitraum im 

Mittleren Wert im Emissionsszenario RCP 2.6 mit +1, 0 °C ǳƴŘ αƻƘƴŜ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊά Ƴƛǘ +1,4 °C projiziert. 

In der modellierten mittleren Zukunft (2041-нлтлύ Ƴƛǘ ŘŜǊ αн ϲ/-hōŜǊƎǊŜƴȊŜά ǿƛǊŘ ŜƛƴŜ &ƴŘŜǊǳƴƎ ŘŜǎ 

ƳƛǘǘƭŜǊŜƴ ²ŜǊǘǎ ǳƳ ҌмΣн ϲ/Σ αƻƘƴŜ YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊά ҌнΣн ϲ/Σ ƛƴ ŘŜǊ ƳƻŘŜƭƭƛŜǊǘŜƴ ŦŜǊƴŜƴ ½ǳƪǳƴŦǘ όнлтм-

2100) innerhalb des ersten Szenarios eine Änderung des Referenzzeitraummittelwerts +1,1 °C, doch 

bei dem Szenario RCP 8.5 +3,8 °C projiziert (LfU 2021). 

Während im Referenzzeitraum die Hitzetage pro Jahr (Temperaturen über 30 °C) 2,5 betragen, wird 

der mittlere Wert in der nahen Zukunft im Emissionsszenario RCP 2.6 mit +2,5 und in der mittleren 

sowie fernen Zukunft mit jeweils +2,9 projiziert. Im Emissionsszenario RCP 8.5 besteht die Änderung 

des mittleren Werts in der modellierten nahen Zukunft +3,5, in der mittleren Zukunft +7,1 und in der 

fernen Zukunft +17 Hitzetage (LfU 2021).  

Die Heiztage nehmen in beiden Szenarien jeweils ab. So gab es im Referenzzeitraum 303 Heiztage pro 

WŀƘǊ ό¢ŜƳǇŜǊŀǘǳǊŜƴ ǳƴǘŜǊ мр ϲ/ύΣ ƛƴ ŘŜƳ 9ƳƛǎǎƛƻƴǎǎȊŜƴŀǊƛƻ αн ϲ/-hōŜǊƎǊŜƴȊŜά ƭƛŜƎǘ ŘƛŜ ±ŜǊŅƴŘŜǊǳƴƎ 

des mittleren Werts bei -13, -17 und -14 ƛƴ ŘŜƴ ƧŜǿŜƛƭƛƎŜƴ ½ǳƪǳƴŦǘǎȊŜƛǘǊŅǳƳŜƴΦ .Ŝƛ ŘŜƳ {ȊŜƴŀǊƛƻ αƻƘƴŜ 

YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊά ƭƛŜƎǘ ŘƛŜ projizierte Veränderung bei -20, -32 und -53 (LfU 2021).  

Insgesamt wird in beiden Emissionsszenarien ein Anstieg des Jahresniederschlags projiziert, der im Re-

ferenzzeitraum 935 mm betragen hat (LfU 2021). 
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Die Betrachtung der klimatischen Rahmendaten ist für die kommunale Wärmeplanung relevant. Ins-

besondere zukünftige Klimaveränderungen haben tiefgreifende Auswirkungen auf die Wärmeplanung. 

Denn wenn die Hitzetage in Zukunft zunehmen und die Anzahl der Heiztage abnimmt, sinkt auch die 

Nachfrage nach Heizwärme. 
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3 Akteursbeteiligung 

Die Einbindung relevanter Akteure ist ein zentraler Bestandteil der kommunalen Wärmeplanung und 

wesentlich für deren Erfolg. Da die Transformation der Wärmeversorgung komplexe technische, wirt-

schaftliche und soziale Fragestellungen umfasst, kann sie nur in enger Zusammenarbeit verschiedener 

Interessengruppen umgesetzt werden. Eine frühzeitige, transparente und strukturierte Beteiligung 

trägt dazu bei, lokale Potenziale zu erschließen, Akzeptanz zu schaffen und tragfähige Lösungen zu 

entwickeln. 

Nach §7 des Wärmeplanungsgesetzes ist die Öffentlichkeit über die einzelnen Zwischenergebnisse der 

kommunalen Wärmeplanung zu informieren und alle Behörden und Träger öffentlicher Belange, deren 

Aufgabenbereich von der kommunalen Wärmeplanung berührt werden, erhalten mindestens die Mög-

lichkeit der Stellungnahme zum fertigen Entwurf des kommunalen Wärmeplanes.  

Unabhängig von den Anforderungen des Wärmeplanungsgesetzes ist die Einbeziehung relevanter Ak-

teure im Bereich der kommunalen Wärmeplanung ein wesentlicher Aspekt für die erfolgreiche Reali-

sierung und Vorbereitung der geplanten Maßnahmen. Das Thema der Akteursbeteiligung ist somit ein 

zentraler Aspekt während der Aufstellung des kommunalen Wärmeplans. Um das Vertrauen zwischen 

den Akteuren zu stärken und die Datensammlung sowie den Austausch von Informationen und Zwi-

schenergebnissen zu fördern, kamen verschiedene Beteiligungsformen zum Einsatz: intensiver Dialog 

mit der Verwaltung der Verwaltungsgemeinschaft in Form einer Steuerungsgruppe, die Vorstellung 

von Zwischen- und Endergebnissen in der Steuerungsgruppe sowie die Information und Einbeziehung 

der Bürger über Umfrage und Homepage. 

Steuerungsgruppensitzung 

Der Prozess zur Entwicklung des kommunalen Wärmeplans wurde kontinuierlich und intensiv über 

die Steuerungsgruppe begleitet. In insgesamt 3 Sitzungen wurden der jeweilige Projektstand erörtert 

und die weiteren Schritte unter Berücksichtigung der lokalen An- und Herausforderungen geplant. 

Die Steuerungsgruppe setzt sich hauptsächlich aus den Bürgermeistern der VG Sparneck, der Ge-

schäftsleitung des Marktes Sparneck und Vertretern der Netzbetreiber zusammen.  

VG-Sitzung 

Die Ergebnisse des Wärmeplans werden den Mitgliedern der Gemeinderäte des Marktes Sparneck und 

der Gemeinde Weißdorf in einer VG-Sitzung präsentiert. Dies ist bis spätestens Juni 2026 geplant. 

Projekt ς Homepage 

Mittels einer eigens für die kommunale Wärmeplanung der VG Sparneck erstellten Homepage wurden 

die Inhalte des Wärmeplanes veröffentlicht. Inhalte, aktuelle Projektstände und Zwischenergebnisse 

wurden so zeitnah zur Verfügung gestellt und der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 

https://www.waermeplan.net/vgsparneck/ 

Bürgerumfrage und Bürgerinformation 

Bürger hatten von August 2025 bis Ende Oktober 2025 die Möglichkeit, sich bei einer öffentlichen Um-

frage zu dem Thema der kommunalen Wärmeplanung der VG Sparneck zu beteiligen. Die gewonnenen 

Erkenntnisse fanden Eingang in die kommunale Wärmeplanung. Dabei wurden insbesondere die über-

mittelten Wärmeverbräuche im Wärmekataster berücksichtigt 
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Öffentliche Auslegung 

Mit Fertigstellung der Entwurfsfassung des umfassenden Wärmeplanes erfolgt ab März 2026 die öf-

fentliche Auslegung und damit die Beteiligung Träger öffentlicher Belange. 
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4 Eignungsprüfung 

Die Eignungsprüfung ist der erste Schritt in der Wärmeplanung. Sie dient dazu, jene Teilgebiete des 

beplanten Gebiets zu identifizieren, die sich für eine vollständige Wärmeplanung eignen. Das beplante 

Gebiet stellt dabei den räumlichen Bereich dar, für den der Wärmeplan erstellt wird. In diesem Fall ist 

dies das Verwaltungsgebiet der VG Sparneck. Ein Teilgebiet stellt also einen Teil des beplanten Gebiets 

dar und basiert auf einer einheitlichen Siedlungsstruktur, ähnlicher Baualtersklasse, oder einer einheit-

lichen Abnehmerstruktur innerhalb des Gebiets. Für die Eignungsprüfung werden in einem ersten 

Schritt solche Teilgebiete definiert, um im Anschluss die Bewertung vornehmen zu können (BMWK und 

BMWSB 2024b). Die vorhandenen Teilgebiete setzen sich hierbei aus den Baublöcken der Daten des 

StMWi zusammen (StMWi 2025a,b).  

Teilgebiete, die sich mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht für ein Wärme- oder Wasserstoffnetz eignen, 

werden im Rahmen des verkürzten Verfahren nach §14 (4) WPG zu einem deutlich geringeren Maß 

und als dezentrale Versorgungsgebiete betrachtet. Darüber hinaus kann ein Teilgebiet aus der Wär-

meplanung ausgeschlossen werden, wenn das Gebiet bereits zielkonform (durch erneuerbare Ener-

gien, Abwärme, etc.) versorgt wird. 

4.1 Methodische Vorgehensweise 

Nach §14 (2) WPG eignet sich ein Teilgebiet mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht für eine Versorgung 

durch ein Wärmenetz, wenn 

1. in dem beplanten Gebiet oder Teilgebiet derzeit kein Wärmenetz besteht und keine konkreten 

Anhaltspunkte für nutzbare Potenziale für Wärme aus erneuerbaren Energien oder unver-

ƳŜƛŘōŀǊŜǊ !ōǿŅǊƳŜ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴ ώΧϐΣ ǳƴŘ 

2. aufgrund der Siedlungsstruktur und des daraus resultierenden voraussichtlichen Wärmebe-

darfs davon auszugehen ist, dass eine künftige Versorgung des Gebiets oder Teilgebiets über 

ein Wärmenetz nicht wirtschaftlich sein wird. 

Darüber hinaus eignet sich ein Teilgebiet nach §14 (3) WPG mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht für eine 

Versorgung durch ein Wasserstoffnetz, wenn 

1. ƛƴ ŘŜƳ ώΧϐ ¢ŜƛƭƎŜōƛŜǘ ŘŜǊȊŜƛǘ ƪŜƛƴ DŀǎƴŜǘȊ ōŜǎǘŜƘǘ ǳƴŘ ŜƴǘǿŜŘŜǊ ƪŜƛƴŜ ƪƻƴƪǊŜǘŜƴ !ƴƘŀƭǘǎπ

punkte für eine dezentrale Erzeugung, Speicherung und Nutzung von Wasserstoff vorliegen 

oder die Versorgung eines neuen Wasserstoffverteilnetzes über darüberliegende Netzebenen 

ƴƛŎƘǘ ǎƛŎƘŜǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ŜǊǎŎƘŜƛƴǘ ώΧϐ ƻŘŜǊ 

2. in dem beplanten Gebiet oder Teilgebiet ein Gasnetz besteht, aber insbesondere aufgrund der 

räumlichen Lage, der Abnehmerstruktur des beplanten Gebiets oder Teilgebiets und des vo-

raussichtlichen Wärmebedarfs davon ausgegangen werden kann, dass die künftige Versorgung 

über ein Wasserstoffnetz mit hoher Wahrscheinlichkeit nicht wirtschaftlich sein wird. 

Auf Basis dieser Eignungskriterien aus dem Wärmeplanungsgesetz leiten sich verschiedene Faktoren 

ab, welche auf die Teilgebiete angewendet werden. Diese werden im Folgenden kurz erläutert.  
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Überschlägige Wärmedichte 

Ein zentrales Kriterium, ob ein Wärme- oder Wasserstoffnetz wirtschaftlich ist, stellt der voraussichtli-

che Wärmebedarf bzw. die Wärmedichte dar. Pauschal gilt, je höher die Wärmedichte, desto wirt-

schaftlicher ein Wärme- oder Wasserstoffnetz.  

Aus diesem Grund wird auf Basis der Daten des StMWi zur Wärmedichte diese als einer der Hauptfak-

tor in die Eignungsprüfung mitaufgenommen (StMWi 2025a,b). 

Bestand Gas- und Wärmenetze 

Ebenfalls relevant ist sowohl in Bezug auf Wärme- als auch Wasserstoffnetze die bestehende Infra-

struktur aus Gas- und Wärmenetzen. In beiden Fällen wird davon ausgegangen, dass wenn bereits 

Infrastruktur existiert, ein entsprechendes Teilgebiet nicht ausgeschlossen werden kann. Aus diesem 

Grund wurden auch Teilgebiete mit bestehendem Wärme- oder Gasnetztes in der jeweiligen Eignungs-

prüfung berücksichtigt. 

Gebiete mit vorhandenem Erdgasnetz sind primärer Bestandteil der kommunalen Wärmeplanung, da 

bis 2045 die aktuelle Versorgung durch Erdgas klimaneutral gestaltet werden muss. In diesen Gebieten 

ist bereits eine leitungsgebundene Energieversorgung vorhanden. Bei entsprechenden Transformati-

onsplänen kann das Erdgasnetz auf Wasserstoff umgestellt werden.  

Für Sparneck und Weißdorf liegen bisher keine Transformationspläne vor. 

Potenzielle erneuerbare Wärmequellen 

Das Wärmeplanungsgesetz gibt an, dass die Verfügbarkeit einer erneuerbaren Quelle in Bezug auf 

Wärmenetze bzw. die Herstellung oder Beschaffung von Wasserstoff in Bezug auf ein Wasserstoffnetz 

geprüft werden soll. In Bezug auf Wasserstoff wurde dem unter Berücksichtigung des veröffentlichten 

Wasserstoff-Kernnetzes (Bundesnetzagentur 2024) sowie Rahmenplänen und Einschätzungen der Ver-

treter der Gasnetzbetreibern in der Steuerungsgruppensitzung Rechnung getragen. 

In Bezug auf erneuerbare Quellen für Wärmenetze wurde ebenfalls das beplante Gebiet im Ganzen 

betrachtet und nach potentiellen erneuerbaren Wärmequellen durchleuchtet. Wärmequellen, die ten-

denziell überall zur Verfügung stehen (z.B. Biomasse oder Solarthermie) wurden dabei nicht berück-

sichtigt. Wärmequellen, die in die Eignungsprüfung mit aufgenommen wurden, sind vielmehr lokal 

verortbare Biogasanlagen, Industrieanlagen mit Abwärme oder Nähe zu Flüssen. 

Bauliche Dichte 

Die Bebauungsstruktur, insbesondere die bauliche Dichte, stellt einen weiteren Wertungsfaktor der 

Teilgebiete dar. Berücksichtigt wird die Bebauungsstruktur nach Ein- und Zweifamilienhäusern, Mehr-

familienhäusern und gewerblichen Gebäuden. Je dichter und enger die Bebauung, umso wirtschaftli-

cher kann ein Wärmenetz betrieben werden. Bei enger Bebauung sind zudem individuelle Heizanlagen 

wie Wärmepumpen nicht oder nur sehr eingeschränkt möglich. Eine zentrale Wärmeversorgung ist in 

diesen Fällen erforderlich. 

Potenzielle Großabnehmer oder Ankerkunden 

Zuletzt spielt die Abnehmerstruktur eine entscheidende Rolle. Der Sitz wärmeintensiver Industrie kann 

beispielsweise dazu führen, dass Temperaturen erzeugt werden müssen, die nur durch Verbrennungs-

prozesse erreicht werden, wodurch eine Versorgung durch Wasserstoff relevant wird.  
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Gleichzeitig kann eine hohe Dichte von Ankerkunden (Kunden, mit hoher Standorttreue wie Schulen, 

Krankenhäuser, etc.) ein Gebiet attraktiv für Wärme- oder Wasserstoffversorgung machen, da von ei-

ner höheren Planungssicherheit ausgegangen werden kann. Teilgebiete mit Großabnehmern von 

Wärme oder Ankerkunden wurden deshalb als weiteres Kriterium aufgenommen. 

Dezentraler Standort 

Während oben beschriebene Kriterien positiv in die Eignungsprüfung eingegangen sind, stellt ein de-

zentraler Standort ein Ausschlusskriterium dar. Gebäude, die an keinen Ortskern angeschlossen, son-

dern häufig entlang Verbindungsstraßen oder Feldwegen gebaut sind, wurden in der Eignungsprüfung 

von Beginn an ausgeschlossen. Dabei handelt es sich um die Weiler und Einzelsiedlungen, die aktuell 

durch dezentrale Versorgung geprägt werden und sich aufgrund der zuvor erwähnten Kriterien nicht 

potenziell für die Versorgung durch ein Wärme- oder Wasserstoffnetz eignen. 

4.2 Ergebnisse 

Die Eignungsprüfung sieht eine Beurteilung getrennt nach Wärme- und Wasserstoffnetz vor. Aus die-

sem Grund werden zunächst die Ergebnisse in Bezug auf die Versorgung durch ein Wärmenetz vorge-

stellt und im Anschluss die in Bezug auf die Versorgung durch ein Wasserstoffnetz. 

4.2.1 Eignung leitungsgebundener Versorgung durch ein Wärmenetz 

Auf Basis der oben genannten Faktoren sowie anhand der spezifischen Ortskenntnisse der Steuerungs-

gruppe, wurden die in Abbildung 6 dargestellten Teilgebiete anhand Ihrer Eignung zur Errichtung von 

Wärmenetzen in 2 Kategorien eingeordnet: Keine Eignung für ein Wärmenetz und potenziell für Wär-

menetzversorgung geeignet. 
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Abbildung 6: Eignung leitungsgebundener Versorgung durch ein Wärmenetz 

QUELLE: STMWI 2025A,B, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2025 

Der Ortskern von Weißdorf wird aufgrund der engen Bebauung, des vorliegenden Erdgasnetzes und 

der hohen Wärmedichte als potenziell für Wärmenetzversorgung geeignet eingeteilt. Gleiches gilt für 

den Ortskern von Sparneck. Hier ist das Gebiet allerdings deutlich weiter gefasst, unter anderem sind 

hier auch die Industriebetriebe im Südwesten in die weitere Untersuchung mitaufgenommen. In wel-

cher Form jedoch ein Wärmenetz zum Tragen kommen kann, wird in den nächsten Schritten der Wär-

meplanung untersucht.  

Gebiete mit lockerer Bebauung werden zukünftig voraussichtlich eher über dezentrale, individuelle 

Wärmeversorgungen wie Wärmepumpen und Kombinationen mit Biomasseheizanlagen und Solar-

energie versorgt werden. Wärmenetze sind auch in diesen Bereichen nicht ausgeschlossen. Aufgrund 

der alternativen Versorgungsmöglichkeiten gegenüber der engeren Bebauung in den Ortskernen wer-

den diese Gebiete jedoch nicht einer detaillierten Untersuchung möglicher Wärmeversorgungsvarian-

ten im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung unterzogen. Abgesehen von den Ortskernen der 

Hauptorte werden alle anderen Gebiete dementsprechend ƛƴ ŘŜǊ 9ƛƎƴǳƴƎǎǇǊǸŦǳƴƎ ŀƭǎ αYŜƛƴŜ 9ƛƎƴǳƴƎ 

ŦǸǊ Ŝƛƴ ²ŅǊƳŜƴŜǘȊά ŜƛƴƎŜǘŜƛƭǘΦ  

4.2.2 Eignung leitungsgebundener Versorgung durch ein Wasserstoffnetz 

Wesentlich sind neben dem Vorhandensein eines Erdgasnetzes die Wärmedichte und Abnehmerstruk-

tur für die Ausweisung von Wasserstoffnetzgebieten. Zwar weisen die Ortskerne von Sparneck und 

Weißdorf eine hohe Wärmedichte und ein Erdgasnetz auf, dennoch kann in Zukunft nicht davon aus-

gegangen werden, dass ausreichend Wasserstoff verfügbar ist, um über die bestehende Gasleitung 

jeden Haushalt zu versorgen. Denn ein neues Rechtsgutachten zeigt: αEine verantwortungsvolle Wär-

meplanung mit Wasserstoff für Haushalte ist aktuell nicht möglich, da die Gasverteilnetzbetreiber zu-

erst verbindliche Fahrpläne für die Transformation des Gasverteilnetzes nach § 71k GEG erarbeiten 
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müssen. Wichtige Voraussetzung für die Erstellung der Fahrpläne sind jedoch auf absehbare Zeit nicht 

gegeben. Schon aus diesem Grund müssen Kommunen aktuell regulär davon ausgehen, dass eine Ver-

sorgung mit Wasserstoff für Haushaltskunden unrealistisch und damit ungeeignet ist und eine Planung 

mit Wasserstoffnetzgebieten zu unterlassenΦά ό¦ƳǿŜƭǘƛƴǎǘƛǘǳǘ aǸƴŎƘŜƴ 2024). Hinzu kommt, dass das 

Gebiet der VG Sparneck nicht an das von der Bundesnetzagentur veröffentlichte Kernnetz angeschlos-

sen ist (Bundesnetzagentur 2024) und die Netzbetreiber bisher noch keinen Transformationsplan vor-

gelegt hat. Daher ist nicht davon auszugehen, dass das bestehende Gasnetz vollständig durch Wasser-

stoff ersetzt wird. Aufgrund dessen werden alle vorliegenden Baublöcke der VG Sparneck, wie in Ab-

bildung 7 Ȋǳ ǎŜƘŜƴΣ ŘŜǊ YŀǘŜƎƻǊƛŜΥ αYŜƛƴŜ 9ƛƎƴǳƴƎ ŦǸǊ Ŝƛƴ ²ŀǎǎŜǊǎǘƻŦŦƴŜǘȊά ȊǳƎŜƻǊŘƴŜǘΦ 

 

Abbildung 7: Eignung leitungsgebundener Versorgung durch ein Wasserstoffnetz 

QUELLE: STMWI 2025A,B, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2025 

  



Kommunaler Wärmeplan der Verwaltungsgemeinschaft Sparneck 
Bestandsanalyse 

 

16   

 

5 Bestandsanalyse 

Die Bestandsanalyse nach § 15 WPG verfolgt das Ziel, den aktuellen Zustand der Wärmeversorgung 

präzise zu erfassen, einschließlich der Wärmemengen und der verwendeten Energieträger. Diese In-

formationen werden georeferenziert dargestellt. Dabei wird nicht nur der aktuelle Wärmebedarf er-

fasst, sondern auch die bauliche und technische Infrastruktur, welche die zukünftige Entwicklung der 

Wärmeversorgung ebenfalls beeinflussen können. 

Anlage 1 zu § 15 des WPG definiert dabei, welche Daten für eine umfassende Bestandsanalyse not-

wendig sind. Daten, anhand derer Rückschlüsse auf personenbezogene Daten möglich sind, werden, 

wenn nicht anders im WPG gefordert, auf Baublockebene dargestellt. Ein Baublock ist gemäß § 3 Abs. 

1 Nr. 1 ein von mehreren oder sämtlichen Seiten von Straßen, Schienen oder sonstigen natürlichen 

oder baulichen Grenzen umschlossenes Gebäude oder umfasst mehrere Gebäude, die für den Zweck 

der kommunalen Wärmeplanung als zusammengehörig betrachtet werden. Als Datenquelle für die 

Baublöcke dienen wiederrum die Daten des StMWi (StMWi 2025a,b).  

Die Bestandsanalyse gliedert sich in eine Energiebilanz, welche für das gesamte beplante Gebiet durch-

geführt wird, und eine räumlich differenzierte Darstellung der baulichen und technischen Infrastruktur 

sowie der Wärmeverbräuche und Energieträger. Die Verortung der Energieverbräuche in Zusammen-

hang mit der Analyse und Bewertung der vorhandenen Baustruktur sowie der aktuellen Energieinfra-

struktur dient dann als Grundlage für das Zielszenario und die Definition potenzieller Wärmeversor-

gungsgebiete im beplanten Gebiet. 

5.1 Energiebilanz 

Die Energiebilanz gibt grundsätzlich Aufschluss darüber, wie hoch der Gesamtenergiebedarf von 

Wärme im beplanten Gebiet aktuell ist, welche Treibhausgasemissionen damit verbunden sind und 

welche Energieträger für Heizzwecke genutzt werden. 

Die Energiebilanz stellt dabei jenen Teil dar, der im Rahmen der Bestandsanalyse sowohl textlich als 

auch grafisch verarbeitet werden soll (Anlage 2 (zu §23) WPG). Grundsätzlich ist der jährliche Endener-

gieverbrauch für Wärme differenziert nach Energieträgern und Endenergiesektoren in Kilowattstun-

ŘŜƴ ŘŀǊȊǳǎǘŜƭƭŜƴΣ ŜƛƴǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ŘŜǊ ŘŀǊŀǳǎ ǊŜǎǳƭǘƛŜǊŜƴŘŜƴ ¢ǊŜƛōƘŀǳǎƎŀǎŜƳƛǎǎƛƻƴŜƴ ƛƴ ¢ƻƴƴŜƴ /hі-

Äquivalent. Darüber hinaus ist der derzeitige Anteil erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Ab-

wärme am gesamten jährlichen Endenergieverbrauch für Wärme in Prozent auszuweisen, ebenfalls 

unterteilt nach Energieträgern.  

Die Ermittlung des gesamten Energiebedarfs erfolgt im Wesentlichen anhand der Kesselleistungen der 

verschiedenen Heizungsanlagen nach Energieträgern aufgeschlüsselt. Diese wurden von den Kamin-

kehrern über das Landesamt für Statistik (LfStat 2025a,b) für die jeweiligen Kommunen zur Verfügung 

gestellt. In Anlage 1 (zu §15) Nr. 2 WPG wird dabei definiert, welche Informationen erhoben werden 

ǎƻƭƭŜƴΦ 5ƛŜǎŜ ǳƳŦŀǎǎŜƴ αōŜƛ aŜƘǊŦŀƳƛƭƛŜƴƘŅǳǎŜǊƴ ŀŘǊŜǎǎōŜȊƻƎŜƴŜΣ ōŜƛ 9ƛƴŦŀƳƛƭƛŜƴƘŅǳǎŜǊƴ ƴǳǊ ŀƎƎǊŜπ

giert für mindestens drei Hausnummern Informationen und Daten zu dezentralen Wärmeerzeugungs-

anlagen mit Verbrennungstechnik a) zur Art des Wärmeerzeugers, zum Beispiel zentraler Brennwert-

kessel, Etagenheizung, Therme, b) zum eingesetzten Energieträger, c) zur thermischen Leistung des 

²ŅǊƳŜŜǊȊŜǳƎŜǊǎ ƛƴ YƛƭƻǿŀǘǘάΦ  

Unter der Annahme einer Volllaststundenzahl von 1500h/a bei Zentralheizungen und 150h/a bei Ein-

zelraumfeuerstätten wurden darauf basierend Verbräuche für das gesamte beplante Gebiet nach 
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Energieträgern errechnet. Der Gesamtenergieverbrauch von Wärme ist demnach eine Hochrechnung 

auf Basis von Kesselleistungen und nicht auf abgerechnete Verbräuche der (Erdgas-)Netzbetreiber zu-

rück zu führen. Energieträger, die nicht von den Kaminkehrern erfasst werden, wie Wärmepumpen 

oder erneuerbare Wärmenetze, wurden soweit es die Datenlage (der Netzbetreiber) möglich gemacht 

hat, mit ihren tatsächlichen Verbrauchswerten in die Bilanz aufgenommen.  

In Tabelle 1 wird eine Übersicht über die errechneten Verbräuche sowie daraus resultierenden THG-

Emissionen gegeben. Das Wärmeplanungsgesetz sieht an dieser Stelle vor, auch eine Auswertung an-

hand von Energiesektoren durchzuführen. Mit den vom Landesamt für Statistik gelieferten Daten kann 

eine solche Analyse nach Sektoren jedoch nicht durchgeführt werden, weshalb an dieser Stelle darauf 

verzichtet werden muss. Mögliche Abweichungen bei der Summenbildung sind Rundungsfaktoren zu-

rückzuführen. 

Tabelle 1: aktuelle jährliche Endenergieverbrauch von Wärme nach Energieträgern in Megawattstunden und 
daraus resultierende Treibhausgasemissionen in Tonnen Kohlenstoffdioxid-Äquivalent  

QUELLE: LANGREDER U. A. 2024; LFSTAT 2025A,B; BAFA 2025A,B, EIGENE BERECHNUNGEN EVF 2025 

Energieträger Verbrauch (MWh) THG-Emissionen (t) 

Öl 14.264 4.422 

Erdgas 12.539 3.009 

Scheitholz 5.481 110 

Umweltwärme (Wärme-
pumpe) 

1.159 0 

Flüssiggas 1.115 312 

Pellets 761 15 

Solarthermie-Dach 596 0 

Strom-Mix 562 146 

Sonstige Biomasse 320 6 

Hackschnitzel 225 5 

Kohle 74 32 

Gesamtergebnis 37.096 8.057 

Tabelle 1 zeigt, dass der Endenergieverbrauch für Wärme in der VG Sparneck insgesamt 37.096 MWh 

beträgt. Abbildung 8 stellt die einzelnen Energieträger als Anteile am gesamten Wärmeenergiebedarf 

dar. Demnach werden über 70 % der Wärmeversorgung durch Öl und Erdgas gedeckt, wobei rund 38 

% auf Heizöl und etwa 34 % auf Erdgas entfallen. Die Wärmeversorgung in der VG Sparneck basiert 

somit derzeit überwiegend auf fossilen Energieträgern. Scheitholz weist einen Anteil von rund 15 % 

am Endenergieverbrauch auf, während alle übrigen Energieträger jeweils weniger als 5 % zum Wärme-

bedarf beitragen. 
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Abbildung 8: Endenergieverbrauch von Wärme nach Energieträger  

QUELLE: LFSTAT 2025A,B, BAFA 2025A,B, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 

Unterteilt man die Energieträger in die Kategorien fossil und erneuerbar (ee) zeigt sich, dass 24% des 

Gesamtenergieverbrauchs von Wärme aktuell durch erneuerbare Energien gedeckt werden. Der Anteil 

der fossilen Brennstoffe liegt demnach bei 76% (Abbildung 9). Weil Strom aktuell einen Anteil von 54% 

erneuerbaren Energien aufweist und damit nicht eindeutig einer Kategorie fossil oder ee zuzuordnen 

ist, wurde der Stromverbrauch der auf Heizzwecke zurückzuführen ist, anteilig auf beide Kategorien 

verteilt. Bisher spielt Strom insgesamt jedoch keine prägende Rolle. 
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Abbildung 9: Anteil erneuerbarer Energien und unvermeidbarer Abwärme am Endenergieverbrauch von 
Wärme in Prozent 

QUELLE: LFSTAT 2025A,B, BAFA 2025A,B, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 

Tabelle 2 zeigt die Anteile fossiler und erneuerbarer Energieträger am Endenergieverbrauch Wärme. 
Bei den fossilen Energieträgern entfällt der größte Anteil mit rund 38 % auf Heizöl, gefolgt von Erdgas 
mit rund 34 %. Weitere fossile Energieträger sind von nachgeordneter Bedeutung.  
Im Bereich der erneuerbaren Energien weist Scheitholz mit etwa 15 % den höchsten Anteil auf, gefolgt 
von Umweltwärme, Pellets und Solarthermie.  
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Tabelle 2: Anteil fossiler und erneuerbarer Energien nach Energieträger am Endenergieverbrauch von Wärme 

QUELLE: LFSTAT 2025A,B; BAFA 2025A,B, EIGENE BERECHNUNGEN EVF 2025 

Energieträger-/gruppe Verbrauch (MWh) Anteil in % 

erneuerbar 8.846 23,85 

Scheitholz 5.481 14,78 

Umweltwärme (Wärmepumpe) 1.159 3,12 

Pellets 761 2,05 

Solarthermie-Dach 596 1,61 

Sonstige Biomasse 320 0,86 

Strom-Mix 304 0,82 

Hackschnitzel 225 0,61 

fossil 28.250 76,15 

Öl 14.264 38,45% 

Erdgas 12.539 33,80% 

Flüssiggas 1.115 3,01% 

Strom-Mix 259 0,70% 

Kohle 74 0,20% 

Gesamtergebnis 37.096 100% 

 

Aus Tabelle 2 geht hervor, dass den größten Anteil unter den erneuerbaren Energieträgern das Scheit-

holz ausmachen. Scheitholz kommt jedoch fast ausschließlich als Einzelraumfeuerstätten vor und dient 

höchstwahrscheinlich als zusätzliche, nicht aber als primäre Heizungsanlage (Abbildung 10). Es ist des-

halb davon auszugehen, dass der Anteil erneuerbarer Energien von primären Heizungsanlagen deutlich 

geringer und der Handlungsbedarf damit noch höher ist.  
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Abbildung 10: Anzahl der Wärmeerzeuger einschließlich Hausübergabestationen nach Art und Energieträger 

QUELLE: LFSTAT 2025A,B,  BAFA 2025A,B, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 

Die Arten der Wärmeerzeuger werden hier als Einzelraumfeuerstätte für feste Brennstoffe, als Zent-

ralheizung für flüssige oder gasförmige Brennstoffe, als Zentralheizung für Wärmepumpe, sowie als 

Zentralheizung für feste Brennstoffe. Zusätzlich wird die Anzahl der Solarthermie-Dach-Anlagen als Er-

gänzung Zentralheizung abgebildet. 

Bei der Wärmeplanung geht es insbesondere darum, die leitungsgebundene Wärmeversorgung zu un-

tersuchen. Dabei zählen alle Energieträger, die über eine Leitung zur jeweiligen Heizungsanlage trans-

portiert werden, als leitungsgebundene Energieträger. Das sind Erdgas, Wärmenetze sowie Strom. Der 

Anteil der leitungsgebundenen Wärme am Endenergieverbrauch beträgt in der VG Sparneck 35% (Ab-

bildung 11). Der Endenergieverbrauch der leitungsgebundenen Wärme beträgt im Gesamtergebnis 

13.100 MWh.  Der Anteil der dezentralen Versorgung liegt bei 65%, was einem Wert von 23.996 MWh 

entspricht. Tabelle 3 zeigt die Anteile der einzelnen Energieträger an der dezentralen oder leitungsge-

bundenen Wärmeversorgung.  
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Abbildung 11: Anteil leitungsgebundener Wärme am Endenergieverbrauch von Wärme  

QUELLE: LFSTAT 2025A,B, BAFA 2025A,B, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 

Tabelle 3: Anteil leitungsgebundener und dezentraler Wärme am Endenergieverbrauch von Wärme 

QUELLE: LANGREDER U. A. 2024; LFSTAT 2025A,B, BAFA 2025A,B, EIGENE BERECHNUNGEN EVF 2025 

Energieträger Verbrauch (MWh) Anteil in % 

leitungsgebunden 13.100 35,32 

Erdgas 12.538 33,80 

Strom-Mix 562 1,52 

dezentral 23.996 64,68 

Flüssiggas 1.115 3,01 

Hackschnitzel 225 0,61 

Kohle 74 0,20 

Öl 14.264 38,45 

Pellets 761 2,05 

Scheitholz 5.481 14,78 

Solarthermie-Dach 596 1,61 

Sonstige Biomasse 320 0,86 

Umweltwärme (Wärmepumpe) 1.159 3,13 

Gesamtergebnis 37.096 100,00% 

 

Abbildung 12 zeigt die Treibhausgasemissionen der VG Sparneck. Der jährliche Ausstoß im Wärmesek-

tor beläuft sich auf rund 8.057 ¢ƻƴƴŜƴ /hіΦ 5ƛŜ ŦǸǊ ŘƛŜ .ŜǊŜŎƘƴǳƴƎ ǾŜǊǿŜƴŘŜǘŜƴ 9ƳƛǎǎƛƻƴǎŦŀƪǘƻǊŜƴ 

(in g/kWh) der jeweiligen Energieträger stammen aus dem für die Wärmeplanung vorgesehenen Tech-

nikkatalog des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz (Langreder et al. 2024). Etwa 55 % 
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der Emissionen sind auf den Einsatz von Heizöl zurückzuführen, weitere 37 % auf Erdgas und rund 4 % 

auf Flüssiggas. Der Ersatz dieser Energieträger durch erneuerbare Quellen könnte die Treibhausgasbi-

lanz der VG Sparneck demnach erheblich verbessern. 

 

Abbildung 12: THG-Emissionen des Endenergieverbrauchs von Wärme nach Energieträger 

QUELLE: LFSTAT 2025A,B, BAFA 2025A,B, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 

5.2 Baustruktur 

Zur Einschätzung, ob es Bedarf an leitungsgebundener Wärmeversorgung gibt, gehört die Betrachtung 

der baulichen Infrastruktur. Beispielsweise kann ein Bedarf dann vorliegen, wenn eine dichte Reihen-

hausbebauung ς wie häufig in historischen Innenstädten ς oder in Gewerbegebieten eine hohe Nach-

frage nach Prozesswärme vorliegt. In Kombination mit weiteren Indikatoren kristallisiert sich dann 
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zunehmend heraus, in welchen Gebieten eine leitungsgebundene Wärmeversorgung weiterhin not-

wendig ist. 

Lƴ !ƴƭŀƎŜ м όȊǳ Ϡмрύ bǊΦ о ǿŜǊŘŜƴ ƘƛŜǊȊǳ αLƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴ ǳƴŘ 5ŀǘŜƴ ȊǳƳ DŜōŅǳŘŜΣ ōŜƛ aŜƘǊŦŀƳƛƭƛŜƴπ

häusern adressbezogen, bei Einfamilienhäusern nur aggregiert, a) zur Lage, b) zur Nutzung, c) zur Nutz-

ŦƭŅŎƘŜ ǎƻǿƛŜ Řύ ȊǳƳ .ŀǳƧŀƘǊά ŜƛƴƎŜŦƻǊŘŜǊǘΦ Während die Nutzfläche durch Gebäudedaten der Bayri-

schen Vermessungsverwaltung dokumentiert wird (Bayerische Vermessungsverwaltung 2025), wur-

den die Siedlungsstruktur, der Gebäudetyp sowie das Baualter den SecureBox-Daten Bayern des 

StMWi entnommen (StMWi 2025a,b). 

5.2.1 Siedlungsstruktur  

Die Siedlungsstruktur wird in folgende Kategorien unterteilt: Wohnbau, gemischte Nutzung, Gewerbe 

und Industrie, Sport, Freizeit und Erholung, Friedhof, Halde und Bergbau sowie Sonstige. Die Darstel-

lung erfolgt auf Baublockebene der Baublöcke der SecureBox-Daten Bayern (StMWi 2025a,b).  

 

Abbildung 13: Vorwiegende Siedlungsstruktur 

QUELLE: STMWI 2025A,B, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2026 

Am häufigsten tritt die Kategorie gemischte Nutzung auf. Sie ist vor allem in den Ortskernen der jewei-

ligen Ortsteile anzutreffen. Flächen der Kategorie Wohnbau schließen sich überwiegend an diese Orts-

kerne an und liegen vor allem an den Ortsrändern. Dabei handelt es sich meist um ehemalige sowie 

aktuelle Neubaugebiete. Gewerbe- und Industrieflächen konzentrieren sich insbesondere in Weißdorf 

und Sparneck. Hervorzuheben ist dabei das geplante Gewerbegebiet Saalepark südwestlich von Spar-

neck. Die Kategorie Sport, Freizeit und Erholung umfasst überwiegend Fußballplätze, die sich in der 

Regel etwas außerhalb der Ortschaften befinden. Darüber hinaus ist südöstlich von Reinersreuth die 

Kategorie Halde und Bergbau vertreten. Dabei handelt es sich um den Steinbruch Köhlerloh. 
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5.2.2 Gebäudetypen 

Die Kategorisierung des überwiegenden Gebäudetyps eines Baublocks wurde entsprechend der Vor-

gaben des Leitfaden Wärmeplanung umgesetzt (Ortner u. a. 2024). Wohngebäude werden dabei in 

Ein- und Zweifamilienhäuser (Einfamilienhaus) sowie Mehrfamilien- bzw. Reihenhäuser (Mehrfamili-

enhaus) unterteilt. Letztere Kategorie gibt demnach Aufschluss darüber, wo tendenziell eine dichte 

Bebauung vorliegt.  

 

Abbildung 14: Überwiegende Gebäudetypen  

QUELLE: STMWI 2025A,B, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2026 

Bei den Nichtwohngebäuden werden die Kategorien Büro, Handel, Bildung, Kultur, Hotel, Industrie, 

Sportanlage und unbeheizt unterschieden. 

Der überwiegende Teil der Gebäude in der Verwaltungsgemeinschaft Sparneck entfällt auf den Gebäu-

detyp Einfamilienhaus. Dies deutet auf eine insgesamt eher lockere Bebauungsstruktur mit vergleichs-

weise geringen Wärmedichten hin. Baublöcke, in denen überwiegend Mehrfamilienhäuser vorzufin-

den sind, treten nur vereinzelt auf. 

Im Bereich der Nichtwohngebäude dominiert die Kategorie Industrie deutlich. Alle übrigen Kategorien 

sind hingegen nur in geringem Umfang vertreten 

5.2.3 Baualter 

Das Baualter hat anhand der jeweils typischen Bauarten und Baumaterialien besonderen Einfluss auf 

den Energiebedarf des Gebäudes. Für die Darstellung der überwiegenden Baualter auf baublockebene 

wurde sich an die Klassifizierung der Baualter des BMWK gehalten, welche im Technikkatalog für die 

Wärmeplanung aufgeführt sind (Langreder u. a. 2024).  
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Die Klassengrenzen orientieren sich an wichtigen energetischen Veränderungen der Gebäudesubstan-

zen, die durch eintretende Wärmeschutzverordnungen (WSV), ab 2002 durch Energieeinsparverord-

nungen (EnEV) und seit 2020 durch das Gebäudeenergiegesetz (GEG) geregelt sind.  

 

Abbildung 15: Überwiegende Baualtersklassen  

QUELLE: STMWI 2025A,B, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2026 

Die überwiegenden Baualtersklassen sind in Abbildung 15 dargestellt. Baublöcke mit der überwiegen-

den Baualtersklasse bis 1918 befinden sich vor allem in den Ortskernen von Sparneck und Weißdorf. 

Aber auch in den Ortsteilen Benk, Wulmersreuth, Oppenroth und Bärlas ist diese Baualtersklasse ver-

treten. 

Am häufigsten tritt die Baualtersklasse bis 1978 auf, was auf einen insgesamt eher älteren Gebäude-

bestand hinweist. Neuere Baualtersklassen finden sich vor allem im Neubaugebiet im südlichen Teil 

Weißdorfs. 

5.3 Technische Infrastruktur 

Die technische Infrastruktur zeigt die aktuellen Energieversorgungsstrukturen und darüber mögliche 

oder auch notwendige Handlungsräume für die zukünftige Energieversorgung auf. 

5.3.1 Gasnetz 

Bei Erdgas handelt es sich um einen leitungsgebundenen fossilen Energieträger, der bis spätestens 

2045 klimaneutral ersetzt werden muss. Als Betreiber des Erdgasnetzes tritt in Sparneck die LUK Helm-

brechts und im Gebiet von Weißdorf die Stadtwerke Schwarzenbach an der Saale auf.  Im Gebiet der 

VG Sparneck sind der Markt Sparneck, die Gemeinde Weißdorf, der Ortsteil Bug sowie ein Teil des 

Ortsteils Wulmersreuth in Weißdorf an das Erdgasnetz angeschlossen. Die Auswertung der Erdgas-
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netzdaten für den Markt Sparneck zeigt jedoch, dass lediglich rund 30 % der Gebäude in Sparneck 

tatsächlich an das Erdgasnetz angeschlossen sind (LUK 2025, schriftliche Übermittlung). 

Im Folgenden sind die Gebiete des Planungsgebiets dargestellt, in denen Erdgas vorliegt.  

 

Abbildung 16: Erdgasversorgung  

QUELLE: AUSKUNFT STADTWERKE SCHWARZENBACH AN DER SAALE UND LUK HELMBRECHTS, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2026 

5.3.2 Stromnetz 

Im Bereich Strom tritt die Bayernwerk Netz GmbH als Betreiber auf. Die in Bezug auf die Elektrifizierung 

der Wärmeversorgung benötigten Netzkapazitäten werden seitens des Bayernwerks folgendermaßen 

kommentiert: 

αLƴ ǳƴǎŜǊŜƴ bƛŜŘŜǊǎǇŀƴƴǳƴƎǎƴŜǘȊŜƴ ǎƛƴŘ ς im Regelfall mit kurzer Vorlaufzeit ς laufend eine 

Vielzahl von Optimierungs-, Verstärkungs-, Erneuerungs- und Ausbaumaßnahmen vorgese-

hen. Da für alle gebäudebezogenen Anwendungen und damit auch für Wärmepumpen gem. 

Niederspannungsanschlussverordnung resp. Energiewirtschaftsgesetz eine Anschlusspflicht 

besteht, muss der Netzbetreiber einen hinreichenden Netzausbau unter Beachtung § 14a 

EnWG sicherstellen. 

Dieses sichern wir als Netzbetreiber jederzeit zu, so dass unsere Niederspannungsnetze für 

den Prozess der Kommunalen Wärmeplanung keinen Engpass darstellen. Allerdings übermit-

teln wir an dieser Stelle wegen der kurzen Vorlaufzeiten keine einzelnen, zweckdienlichen Bau-

ƳŀǖƴŀƘƳŜƴΦ ²ƛǊ ōƛǘǘŜƴΣ ŘƛŜǎŜ ōŜƛ ƪƻƴƪǊŜǘŜƳ .ŜŘŀǊŦ ƎŜǎƻƴŘŜǊǘ Ȋǳ ŜǊŦǊŀƎŜƴά ό.ŀȅŜǊƴǿŜǊƪΣ 

schriftliche Übermittlung 2024). 
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5.3.3 Wasserstoff 

Aktuell ist in der VG Sparneck keine Versorgung mit Wasserstoff vorhanden.  

Zukünftige Versorgung mit Wasserstoff 

Aktuell ist das Gebiet der VG Sparneck nicht an das von der Bundesnetzagentur veröffentlichte Kern-

netz angeschlossen. Anhand des Planungsstandes des FNB zum überregionalen Wasserstoffnetz ver-

läuft bis 2032 eine Neubauleitung östlich im Landkreis Hof (Bundesnetzagentur 2024). Ob die VG Spar-

neck an diese Neubauleitung angeschlossen wird, ist zum Stand der Erstellung dieses Berichts noch 

unklar. Es gibt bisher keine Veröffentlichung des Transformationsplans der beiden Erdgasnetzbetrei-

ber.  

5.3.4 Wärmenetze 

Ein Wärmenetz dient nach dem Wärmeplanungs- und Gebäudeenergiengesetz der Versorgung von 

Gebäuden mit leitungsgebundener Wärme. Zu unterscheiden sind dabei Wärmenetze von Gebäude-

netzen anhand ihrer Dimension. Nach §3 Abs. 1 (9a) GEG versorgen Wärmenetze 16 Gebäude oder 

mehr als 100 Wohneinheiten mit leitungsgebundener Wärme. Bei einer geringeren Abnehmerzahl 

handelt es sich um Gebäudenetze und werden im Rahmen der Wärmeplanung nicht betrachtet. 

In der VG Sparneck gibt es kein Wärmenetz 

5.3.5 Wärmespeicher 

Es bestehen aktuell keine Großwärmespeicher. 

5.3.6 Abwassernetz  

Laut Wärmeplanungsgesetz sollen bestehende sowie geplante und genehmigte Abwassernetze und -

leitungen dargestellt werden, weil diese später als potentielle Wärmequelle relevant werden können. 

Hierzu wurden die jeweiligen Gemeinden angefragt, um die nach Anlage 1 (zu §15) WPG erforderli-
chen Daten einzuholen. Detailliertere Informationen sieht das Wärmeplanungsgesetz lediglich für 
Abschnitte mit einer Mindestnennweite von DN800 (80cm) vor. Diese sind in Abbildung 17 darge-
stellt.  
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Abbildung 17: Kanalnetz Dimension DN 800 

QUELLE: EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2026 

5.4 Wärmeverbrauch 

Während die Energiebilanz eine Darstellung des Endenergieverbrauchs von Wärme für das gesamte 

beplante Gebiet darstellt, wird in diesem Kapitel ein räumlich differenzierter Blick auf den Wärmebe-

darf geworfen. Dabei werden zunächst die verschiedenen Energieträger auf Ebene der Ortsteile, die 

Wärmedichte auf Baublockebene und zuletzt die Wärmeliniendichte auf Straßenebene betrachtet. 

5.4.1 Energieträger 

Die Verteilung der Energieträger basiert auf den vom Landesamt für Statistik bereitgestellten Durch-

schnittswerten der Kesselleistungen, die unter Berücksichtigung datenschutzrechtlicher Vorgaben auf 

Straßenzugebene zur Verfügung gestellt wurden (LfStat 2025a,b). In Fällen, in denen die Anzahl der 

erfassten Kessel so gering war, dass Rückschlüsse auf einzelne Gebäude möglich gewesen wären, wur-

den die entsprechenden Straßenzüge vollständig aus dem Datensatz entfernt. Dadurch fehlen in eini-

gen Bereichen Daten, was zu einer tendenziellen Unterschätzung des berechneten Energieverbrauchs 

führt. Dadurch können die Ortsteile Reinersreuth und Stockenroth nicht in der folgenden Abbildung 

dargestellt werden. 

Für eine überblicksartige Darstellung der räumlichen Verteilung des Verbrauchs nach Energieträgern 

ist diese Einschränkung jedoch vertretbar. Statistische Unsauberkeiten sind jedoch möglich. Die Ver-

teilung nach Erdgas, dezentralen fossilen Energieträgern wie Öl und Flüssiggas und Biomasse ist jedoch 

nachvollziehbar. Weitere erneuerbare Wärmeversorgungen wie Wärmepumpen und Solarthermiean-

lagen bleiben in der Darstellung unberücksichtigt, da diese nur für das gesamte Planungsgebiet vorlie-

gen, ohne die Möglichkeit einer genauen Verortung. Nach WPG ist die Energieträgerverteilung auf 
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Baublockebene darzustellen, was jedoch aufgrund der aktuellen Datenverfügbarkeit nicht möglich ist. 

In der folgenden Abbildung ist die Energieträgerverteilung je Ortsteil dargestellt. 

 

Abbildung 18: Verteilung der Energieträger  

(QUELLE: LFSTAT 2025A,B, EIGENE BERECHNUNGEN UND KARTENDARSTELLUNG EVF 2026) 

Abbildung 18 zeigt, dass im Markt Sparneck Heizöl der dominierende Energieträger für die Wärmebe-

reitstellung ist. Gleichzeitig wird deutlich, dass Erdgas trotz des vorhandenen Erdgasnetzes nur einen 

vergleichsweisen geringen Anteil am Wärmeverbrauch hat. Dies bestätigt die Aussagen aus Kapitel 

5.3.1. 

Auch in der Gemeinde Weißdorf nimmt Heizöl einen wesentlichen Anteil an der Wärmebereitstellung 

ein. In Weißdorf selbst sowie im Ortsteil Bug ist jedoch erkennbar, dass Erdgas dort den größten Anteil 

an der Wärmeversorgung stellt. In den Ortsteilen ohne Erdgasanschluss erfolgt die Wärmebereitstel-

lung hingegen überwiegend durch Heizöl und Biomasse. 

5.4.2 Wärmeverbrauchsdichte 

Die Wärmeverbrauchsdichte gibt an, wie viele Megawattstunden Wärmeenergie pro Hektar und Jahr 

verbraucht werden. Hierfür sollen die Verbräuche aller Energieträger auf Baublockebene dargestellt 

werden. Die Baublöcke und die entsprechenden Daten stammen aus den Daten des StMWi (StMWi 

2025a,b). Diese Daten wurden mit Daten aus Abfragen von Wärmeverbrauchsdaten von Bürgern, 

Großverbrauchern und kommunalen Liegenschaften präzisiert.  

Die bestehenden und abgefragten Verbräuche wurden dann auf die jeweiligen Baublöcke aggregiert 

und mit der Fläche verrechnet, sodass aus den absoluten Verbräuchen eine Wärmedichte in MWh/ha 

entsteht. Dies kann dazu führen, dass ein Gewerbegebiet mit hohem absolutem Wärmeverbrauch, 

aber lockerer Bebauung, im Vergleich eine geringere Wärmedichte aufweist als ein Wohngebiet, 
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dessen absoluter Wärmeverbrauch zwar nur im mitt leren Bereich liegt, das jedoch eine sehr dichte 

Bebauung besitzt. In Bezug auf ein Wärmenetz ist die Wärmedichte deshalb wichtig, weil das Leitungs-

netz umso effizienter gebaut werden kann, je höher die Wärmedichte ist. Eine hohe Wärmedichte 

führt zu weniger Wärmeverlusten, und geringeren Baukosten und damit zu einer besseren Wirtschaft-

lichkeit. 

 

Abbildung 19: Wärmedichte  

QUELLE: STMWI 2025A,B,EIGENE BERECHNUNGEN UND KARTENDARSTELLUNG EVF 2026 

Insgesamt weist das Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft Sparneck überwiegend moderate Wärme-

dichten auf. Lediglich in den Ortskernen von Sparneck und Weißdorf sind mehrere aneinandergren-

zende Baublöcke mit etwas höheren Wärmedichten zu finden. In den Außenorten treten hingegen 

generell eher geringe Wärmedichten auf. 

5.4.3 Wärmeliniendichte 

Der absolute Wärmeverbrauch in einem bestimmten Baublock kann auch auf die darin liegenden Stra-

ßen und nicht auf die gesamte Fläche bezogen werden. Die Wärmeliniendichte gibt demnach an, wie 

viele Kilowattstunden Wärmeenergie pro Meter und Jahr verbraucht werden. Auch hier gilt, je höher 

dieser Wert ist, desto wirtschaftlicher kann grundsätzlich eine leitungsgebundene Energieversorgung 

betrieben werden. 
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Abbildung 20: Wärmeliniendichte  

QUELLE: STMWI 2025A,B,EIGENE BERECHNUNGEN UND KARTENDARSTELLUNG EVF 2026 

Naturgemäß zeigt sich in Bezug auf die Wärmeliniendichte das gleiche Bild wie für die Wärmever-

brauchsdichte auf Baublockebene. Abermals wird deutlich, dass die höheren Wärmeliniendichten vor 

allem in den Ortskernen von Sparneck und Weißdorf liegen. 
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6 Potenzialanalyse 

Im Rahmen der Potenzialanalyse werden die im beplanten Gebiet vorhandenen Potenziale zur Erzeu-

gung von Wärme aus erneuerbaren Energien und zur Nutzung von unvermeidbarer Abwärme ermit-

telt. Weiterhin erfolgt eine Abschätzung der Potenziale zur Energieeinsparung durch Wärmebedarfs-

reduktion in Gebäuden.  

Ziel der Potenzialanalyse ist es, Wärmeversorgern und -verbrauchern Anhaltspunkte zu geben, welche 

Energiequellen grundsätzlich zur Verfügung stehen oder tiefergehende Analysen erfordern, um zu-

künftig erschlossen werden zu können. 

6.1 Flächen mit besonderer Bedeutung 

Für die Potenzialermittlung der vorhandenen Möglichkeiten erneuerbarer Wärmeenergieerzeugung 

erfolgt in einem ersten Schritt die Berücksichtigung aller Flächen mit besonderer Bedeutung und 

Schutz. Diese stehen für die Nutzung der Energieversorgung nicht oder nur eingeschränkt zur Verfü-

gung. 

6.1.1 Gebiete des Naturschutzes 

 

Abbildung 21: Gebiete des Naturschutzes  

QUELLE: LFU 2024A,C,E, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2026 

Gebiete des Naturschutzes unterliegen verschiedenen Schutzkategorien. Zu den streng geschützten 

Gebieten zählen Natur-, FFH- und Vogelschutzgebiete, in denen keine Nutzungsänderung und auch 

keine temporären baulichen Eingriffe erlaubt sind.  Im VG-Gebiet existieren keine Natur-, FFH- oder 

Vogelschutzgebiete. 
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Naturparke und Landschaftsschutzgebiete weisen einen geringeren Schutzfaktor auf. Unter Berück-

sichtigung des Verschlechterungsverbotes ist hier eine umweltverträgliche Nutzung der Flächen mög-

lich.  

Der Naturpark Fichtelgebirge reicht von Osten bis an die östliche Ortsgrenze des Marktes Sparneck 

und im Norden bis zum Ortsteil Benk in Weißdorf (LfU 2024e).  

Ähnlich gelegen, nur weniger weit in der westlichen Ausdehnung liegt das Landschaftsschutzgebiet 

Fichtelgebirge. Es umfasst größtenteils die Waldflächen im Südosten der VG Sparneck (LfU 2024e). 

Kleinräumige und punktuelle Schutzgebiete wie Naturdenkmäler oder Biotope sind im Falle von Pro-

jektierungen einzelfallspezifisch zu berücksichtigen. 

Insgesamt gibt es 3 Naturdenkmäler im Gebiet der VG Sparneck. Diese liegen alle im Bereich des Mark-

tes Sparneck und stellen sich folgendermaßen dar: Westlich von Stockenroth liegt das Naturdenkmal 

α9ƛŎƘŜάΣ ŀƴ ŘŜǊ ǀǎǘƭƛŎƘŜƴ DǊŜƴȊŜ Ȋǳ ²ŜƛǖŘƻǊŦ ōŜŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ Řŀǎ bŀǘǳǊŘŜƴƪƳŀƭ αYƭŜƛƴŜǊ CŜƭǎŜƴά ǳƴŘ 

ǎǸŘǀǎǘƭƛŎƘ Ǿƻƴ wŜƛƴŜǊǎǊŜǳǘƘ ƛƳ ²ŀƭŘƎŜōƛŜǘ ƭƛŜƎǘ Řŀǎ bŀǘǳǊŘŜƴƪƳŀƭ α²ŜƛŘŜƴōǊǳƴƴŜƴά (LfU 2024e).  

Im VG-Gebiet existieren insgesamt 231 kleinräumige, verschiedenartige Biotopteilflächen. Dabei wird 

zwischen Biotopen mit geschützten Anteilen, möglicherweise mit geschützten Anteilen und ohne ge-

schützte Anteile unterschieden (LfU 2024a).   

Im VG-Gebiet existieren keine Biosphärenreservate, keine Nationalparke oder nationale Naturmonu-

mente. Die kommunale Wärmeplanung muss deshalb diese Schutzgebietsarten des Naturschutzes 

nicht berücksichtigen.  

 

6.1.2 Gebiete des Trink- und Hochwasserschutzes 

Trinkwasser- und Hochwasserschutzgebiete sind wichtige Schutzgebiete, die darauf abzielen, die Qua-

lität des Grundwassers und die Sicherheit vor Hochwasser zu gewährleisten. Trinkwasserschutzgebiete 

schützen die Quelle des Trinkwassers vor Verunreinigung, während Hochwasserschutzgebiete durch 

Rückhaltung oder andere Maßnahmen das Risiko von Überflutungen reduzieren. 
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Abbildung 22: Trinkwasserschutzgebiete  

QUELLE: LFU 2024B,F, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2026 

Im Gebiet der VG Sparneck gibt es 8 Trinkwasserschutzgebiete. Dies betrifft vor allem Flächen im Wald-

gebiet der VG Sparneck, sowie ein Gebiet zwischen Reinersreuth und Stockenroth und einen Bereich 

an der westlichen Grenze von Sparneck. (LfU 2024f). 

Darüber hinaus gibt es keine Heilquellenschutzgebiete. Die kommunale Wärmeplanung muss deshalb 

keine Heilquellenschutzgebiete berücksichtigen. 

Festgesetzte Überschwemmungsgebiete sind von jeglicher Bebauung für Heizwerke und -anlagen frei 

zu halten.  

Im Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft Sparneck sind entlang der Sächsischen Saale ausgewiesene 

Hochwassergefahrenflächen (LfU 2024b) vorhanden. Diese werden je nach Eintrittswahrscheinlichkeit 

und Ausmaß eines Hochwasserereignisses in unterschiedliche Kategorien eingeteilt: HQ häufig be-

schreibt Hochwasserereignisse, die statistisch gesehen relativ häufig auftreten (z. B. alle 10 bis 20 

Jahre). HQ100 bezeichnet ein sogenanntes Jahrhunderthochwasser mit einer statistischen Eintritts-

wahrscheinlichkeit von einmal in 100 Jahren. Die Kategorie HQ extrem umfasst außergewöhnliche 

Hochwasserereignisse, die über das HQ100 hinausgehen. Die zugehörigen Schutzgebiete sind zusam-

mengefasst als Hochwassergefahrenflächen ebenfalls in Abbildung 22 dargestellt. 

Im Markt Sparneck ist lediglich ein kleiner Abschnitt der Sächsischen Saale im Norden als Hochwasser-

gefahrenfläche ausgewiesen. In der Gemeinde Weißdorf hingegen erstrecken sich diese Flächen ent-

lang der Sächsischen Saale über weite Teile des Gemeindegebiets. 
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6.1.3 Regionale und kommunale Flächenplanung 

Bei der konkreten Planung von Heizstandorten, Großwärmespeichern und Solarfeldern sind die regio-

nalen und kommunalen Flächenplanungen zu berücksichtigen. Insbesondere im Rahmen der Regional-

planung sind Trenngrün, regionaler Grünzug und landschaftliche Vorbehaltsgebiet zu berücksichtigen.  

Auf kommunaler Ebene sind neben dem bestehenden Flächennutzungsplan auch städteplanerische 

Entwicklungskonzepte, Ökoflächenkataster und weitere lokale Sonderflächen zu berücksichtigen.  

 

Abbildung 23: Regionale und kommunale Flächenplanung  

QUELLE: REGIONALER PLANUNGSVERBAND OBERFRANKEN-OST 2024A, LFU 2024D, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2026 

Der Regionalplan zeigt zwei landschaftliche Vorbehaltsgebiete im Gebiet der VG Sparneck, die sich im 

Norden von Weißdorf und im Nordwesten von Weißdorf befinden (Regionaler Planungsverband Ober-

franken-Ost 2024a). 

Der Regionalplan bildet kein Trenngrün und keine regionalen Grünzüge im Gebiet der VG ab. Die kom-

munale Wärmeplanung muss deshalb diese Gebietsarten nicht berücksichtigen. 

Im Gebiet der VG Sparneck gibt es mehrere ökologisch bedeutsame Flächen. Diese sind Ausgleichs- 

und Ersatzflächen gemäß der naturschutzrechtlichen und der baurechtlichen Eingriffsregelung. Zu je-

nen zählen zwei Flächen westlich von Reinersreuth und mehrere Flächen in der Nähe von Benk und 

Albertsreuth (LfU 2024d). 
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6.2 Erneuerbare Energieerzeugung 

Im Rahmen der Potenzialanalyse erfolgen Analysen zu vorhandenen und möglichen Ausbaukapazitä-

ten lokaler Standorte für erneuerbare Energieanlagen. Die Potenziale geben in erster Linie die im Ge-

biet der VG Sparneck vorhandenen Möglichkeiten für die Versorgung zukünftiger Wärmeversorgungs-

gebiete wieder. Im Zuge der Ausweisung der Wärmeversorgungsgebiete (Kapitel 8) werden diese Po-

tenziale konkretisiert. 

6.2.1 Biomasse 

Die Nutzung von Biomasse in Wärmenetzen ist grundsätzlich förderfähig, unterliegt jedoch Einschrän-

kungen. Für die Förderung über die Bundesförderung effiziente Wärmenetze (BEW) gilt in der Regel 

eine Leistungsbeschränkung von 1 MW, um den Einsatz emissionsärmerer und effizienterer Wärme-

quellen zu priorisieren. Eine Ausnahmerolle spielt dabei die Verwendung von Rest- und Abfallholz. Das 

Wärmeplanungsgesetz erkennt ausdrücklich an, dass biogene Rest- und Abfallstoffe ς wie etwa Stra-

ßenbegleitgrün, Bahntrassenholz, Landschaftspflegeholz oder sonstiges Abfallholz ς zur klimafreundli-

chen Wärmeerzeugung beitragen können. Diese Stoffe gelten nicht als Primärholz, sondern als Rest-

stoffe, deren energetische Nutzung politisch gewünscht ist.  

Wald und Forstflächen erfüllen eine Vielzahl an Funktionen, welche auch bei intensiver Bewirtschaf-

tung nicht beeinträchtigt werden dürfen. Diese sind über die Waldfunktionskartierung der Bayerischen 

Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft einsehbar (StMELF 2024b). In der VG Sparneck handelt es 

sich um die Funktionen als Erholungswald, Schutzwald für Lebensraum, Landschaftsbild und Genres-

sourcen und Sichtschutzwald.  

Die Waldfläche der VG Sparneck beträgt im Jahr 2023 1.388 ha (LfStat 2024a,b).  

Der größte Anteil der Waldflächen im Gebiet der VG Sparneck befindet sich in privater Hand, so werden 

49,77% als Privatwald bewirtschaftet. Mit weiteren 48,09% macht Staatswald ebenfalls einen großen 

Teil der vorhandenen Waldfläche aus. Die weiteren Kategorien Bundeswald und Privatwald nehmen 

demnach nur eine untergeordnete Stellung ein (StMELF 2024a). 
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Abbildung 24: Waldbesitz  

QUELLE: STMELF 2024A, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2026 

Theoretisches Potenzial 

Über die Wald- und Forstfläche von 1.388 ha lässt sich der durchschnittliche Waldaufwuchs berechnen. 

Im Rahmen einer nachhaltigen Waldbewirtschaftung wird unter Berücksichtigung der Baumartenzu-

sammensetzung der jährliche Zuwachs berechnet. Es können etwa 25 % des Zuwachses als Energieholz 

genutzt werden.  

Das Aufkommen von Biomasse aus Wald- und Forstbeständen liegt bei grob 50% Weich- und 50% Hart-

holz, woraus sich ein maximaler Ertrag von ca. 16.900 FM/a ergibt. Für die energetische Versorgung 

werden 25% des Aufwuchses verwendet. Bei einer typischen Restfeuchte von 20% ergibt sich daraus 

ein Potenzial von ca. 9.728 MWh pro Jahr, welches sowohl in dezentralen Einzelanlagen, meist in Form 

von Scheitholz als auch in Wärmenetzen in Form von Hackschnitzeln zur Wärmeversorgung genutzt 

werden kann. 

6.2.2 Unvermeidbare Abwärme 

Als unvermeidbare Abwärme gilt nach § 3 Abs. 1 Nr. 15 Wärmeplanungsgesetz (WPG) Wärme, die als 

unvermeidbares Nebenprodukt in einer Industrieanlage, einer Stromerzeugungsanlage oder im tertiä-

ren Sektor, wie z. B. bei Biogasanlagen, anfällt und ohne den Zugang zu einem Wärmenetz ungenutzt 

in die Luft oder in das Wasser abgeleitet werden würde. 
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Biogasanlagen 

 

Abbildung 25: Potenzial zur Nutzung von Abwärme aus Biogasanlagen  

QUELLE: ENERGIEATLAS BAYERN 2025, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2025 

In der VG Sparneck ist eine Biogasanlagen in Betrieb, deren Abwärme teilweise bereits genutzt wird. 

Diese befindet sich in Weißdorf im Ortsteil Benk.  

Theoretisches Potenzial 

Tabelle 4: Biogasanlagen 

QUELLE: ENERGIEATLAS 2025, EIGENE BERECHNUNGEN EVF 2025 

Biogasanlage el Leistung * th Leistung** Wärme extern verfügbar 

Benk 75 kW 118 kW 737.613 kWh   ***   
* Angaben nach Energieatlas Bayern 

** geschätzt auf Basis Standardwerte Wirkungsgrade 

*** bei 27% Eigenbedarf Wärme (Quelle: Basisdaten Bioenergie 2024) 

 

Bei dem berechneten Potenzial handelt es sich um ein theoretisches Potenzial, das auf Angaben aus 

dem Energieatlas Bayern sowie auf Annahmen zu den Wirkungsgraden basiert. In einem persönli-

chen Telefongespräch gab der Betreiber der Biogasanlage an, dass die Anlage ausschließlich zur Wär-

meversorgung der eigenen Gebäude genutzt wird und derzeit kein Potenzial für die Versorgung wei-

terer Gebäude gesehen wird.  
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Gewerbliche und industrielle Prozesse 

Die Ermittlung des Potenzials industrieller Abwärme in der VG Sparneck erfolgte auf Basis einer Um-

frage unter den Großverbrauchern sowie unter Einbeziehung der Informationen der Plattform für Ab-

wärme des Bundesamts für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BfEE 2025). 

Ein Unternehmen gab in der Befragung an, überschüssige Wärme zu erzeugen. Dabei handelt es sich 

um die Kunststoff Helmbrechts AG in Sparneck. Die anfallende Abwärmemenge beträgt laut Plattform 

für Abwärme demnach rund 326.000 kWh pro Jahr und steht an sieben Tagen pro Woche sowie 23 

Stunden täglich zur Verfügung. Allerdings ist die Verfügbarkeit dieses Potenzials nicht verlässlich vor-

hersehbar (BfEE 2025). 

 

Abbildung 26: Potenzial zur Nutzung von Abwärme aus gewerblichen Prozessen  

QUELLE: BFEE 2025, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2025 

Tabelle 5: Übersicht des theoretischen Potenzials zur Nutzung von Abwärme 

QUELLE: BFEE 2025, EIGENE ZUSAMMENSTELLUNG EVF 2025 

Großverbraucher Abwär-
memenge in 

kWh/a 

Verfügbarkeit Potenzielle Nutzung für ein  
Wärmenetz 

Kunststoff Helmbrechts AG Spar-
neck 

326.000 7 Tage 23 Stunden Nein, da keine Vorhersehbarkeit 
der Verfügbarkeit 

Lembeck GmbH Sparneck - - Nein, da keine überschüssige Ab-
wärme vorhanden 

Progtex Coatings GmbH Sparneck - - Nein, da keine überschüssige Ab-
wärme vorhanden 

Sägewerk Richter Weißdorf - - Nein, da keine überschüssige Ab-
wärme vorhanden 
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Kläranlage 

Darüber hinaus bieten Kläranlagen grundsätzliches Potenzial der Abwärme. Jedoch gibt es im Gebiet 

der VG Sparneck keine Kläranlage.  

6.2.3 Fluss- und Abwasserthermie 

Gewässer weisen ein relativ konstantes Wärmelevel auf, welches grundsätzlich über Wärmepumpen 

zur Wärmegewinnung genutzt werden kann. Zu beachten sind hierbei ökologische und technische 

Grenzwerte welche für die einzelnen Bereiche nachfolgend dargestellt sind. 

Abwasserthermie 

Die Nutzung der Abwärme aus dem Kanalnetz mittels in den Rohren integrierten Platinen zum Wär-

meentzug ist erst ab einem Durchmesser von DN 800 relevant. Für die wirtschaftliche Nutzung ist zu-

dem die unmittelbare Nähe zwischen ausreichendem Kanalnetz (җ DN 800) und der Wärmenutzung in 

größeren Mehrfamilienhäusern oder Gebäudekomplexen erforderlich. Der technische Aufwand im 

Einfamilienhausbereich ist wirtschaftlich nicht tragbar. Grundsätzlich ist die Abwasserwärme wirt-

schaftlich am besten bei Neubauten und Neuerschließung möglich.  

 

Abbildung 27: Abwärmepotenzial aus Abwasser  

QUELLE: VG SPARNECK, EIGENE ERHEBUNG UND KARTENDARSTELLUNG EVF 2025 

In Abbildung 27 sind die Kanalnetzabschnitte ab DN 800 in der VG Sparneck dargestellt, sowie poten-

zielle Standorte für die Abwasserwärmenutzung. Die Erschließung des vorhandenen Potenzials wird 

voraussichtlich nur bei größeren baulichen Umbaumaßnahmen erschlossen und für dezentrale Wär-

meversorgung genutzt werden.  
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Flussthermie 

Im gleichen Prinzip wie Erd- und Luftwärmepumpen kann auch Fließgewässern mittels Wärmepumpen 

Energie entzogen und für Heizzwecke genutzt werden. Die Nutzung von Flussthermie als nachhaltige 

Energiequelle gewinnt zunehmend an Bedeutung, da sie eine umweltfreundliche und kontinuierliche 

Möglichkeit bietet, Wärme zu erzeugen und sehr gut als ergänzender Energieträger, bzw. für die 

Grundlast in Wärmenetzen dienen kann.  

Bei der Erhebung des Wärmepotenzials sind folgende Parameter zu berücksichtigen:  

ω Durchflussrate: Die Menge des Wassers, die pro Sekunde durch den Fluss fließt. Sie ist ent-

scheidend für die Energieerzeugungspotenziale. 

ω Wassertemperatur: Die Temperatur des Flusswassers beeinflusst die Effizienz der Ener-

gieumwandlung.  

ω Hydrologische Daten: Saisonale Schwankungen im Wasserfluss und in der Wassertempera-

tur, um die Verfügbarkeit im Jahresverlauf zu bewerten. 

Im Falle einer konkreten Planung sind dann folgende Parameter relevant:  

ω Wassertiefe: Die Tiefe des Flusses kann die technische Machbarkeit und die Wahl der Anla-

gen beeinflussen. 

ω Topographie und Standortbedingungen: Höhenunterschiede, Bodenbeschaffenheit und Zu-

gänglichkeit beeinflussen die Installation und den Anschluss der Anlage.  

ω Ökologie und Umweltfaktoren: Schutzbedürftige Lebensräume und andere ökologische As-

pekte, die bei der Planung berücksichtigt werden müssen, sowie rechtliche und regulatorische 

Rahmenbedingungen wie Genehmigungen, Schutzgebiete und gesetzliche Vorgaben. 

ω Technische Machbarkeit: Verfügbarkeit geeigneter Technologien und Infrastruktur. 

Bevor auf die berechneten theoretischen Potenziale der Flussthermie in der VG Sparneck eingegangen 

wird, werden vorerst die rechtlichen Rahmenbedingungen für die Errichtung einer Flusswasserwärme-

pumpe dargelegt. 

So darf die Gewässertemperatur am Ort der Einleitung nach vollständiger Durchmischung nicht unter 

3°C fallen. Weiterhin darf die Temperatur des Gewässers nicht mehr als 3 K abgesenkt werden. Für 

Salmonidengewässer beträgt dieser Grenzwert sogar nur 1,5 K (UmweltOnline 2023). Dies trifft jedoch 

nicht auf die betrachteten Fließgewässer in der VG Sparneck zu. Weiterhin darf die Temperaturände-

rung des Wassers im Wärmetauscher 10 K nicht überschreiten (LfU 2025b). 

Im Zuge der kommunalen Wärmeplanung wird eine erste Potenzialanalyse anhand der hydrologischen 

Werte durchgeführt.  

Durch die VG Sparneck fließt die sächsische Saale als relevantes Gewässer für Flussthermie. Die säch-

sische Saale stellt im Bereich der VG ein kleines Fließgewässer mit einer relativ geringen Durchflussrate 

dar.  

Sächsische Saale  

Die betrachtete Messstelle der sächsischen Saale befindet sich in Weißdorf (LfU 2025c). Hier beträgt 

der MNQ, also die mittlere Niedrigwasserdurchflussmenge im Winter zwischen 1983ς2024 0,222 m³/s. 

Jener Wert gilt als Mindestdurchfluss, der energetisch genutzt werden kann. Bei einer prozentualen 
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Ausleitung von 1 % des Gesamtabflusses (0,00222 m3/s = 7,992 m3/h) und einer Abkühlung von 3 K 

ergibt sich eine Gesamtleistung von ca. 28 kW. Nimmt man 1.500 Vollbenutzungsstunden und eine 

Verfügbarkeit von 85 % dieser Entzugsleistung an, könnten rund 35 MWh/a Wärme erzeugt und in ein 

Wärmenetz eingespeist werden. Erhöht man die Menge des ausgeleiteten Wassers, erhöht sich dem-

entsprechend die erzeugte Wärmemenge. Bei einer 5-prozentigen Ausleitung des Flusswassers 

(0,0111 m3/s = 39,96 m3/h) ergibt sich eine Gesamtleistung von ca. 139 KW. Bei gleichen Annahmen 

über Vollbenutzungsstunden und die Verfügbarkeit der Entzugsleistung ergibt sich eine Gesamtener-

gie von Gesamtenergie von 177 MWh/a. 

 

Abbildung 28: Potenziale zur Nutzung von Flussthermie   

QUELLE LFU 2025B, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2025  

6.2.4 Oberflächennahe Geothermie 

Das Potenzial oberflächennaher Geothermie spielt insbesondere für die dezentrale Versorgung eine 

wichtige Rolle. Unter der Nutzung der oberflächennahen Geothermie wird im Allgemeinen die Nutz-

barmachung der Wärme der oberflächennahen Luft- und Bodenschichten bis zu einer Tiefe von ca. 400 

m verstanden. Diese Energie wird durch Wärmepumpen, welche die Umgebungswärme nutzen und 

ŘƛŜ ōŜǎǘŜƘŜƴŘŜ ²ŅǊƳŜ ƳƛǘǘŜƭǎ !ƴǘǊƛŜōǎŜƴŜǊƎƛŜ ŀǳŦ Ŝƛƴ ƘǀƘŜǊŜǎ ¢ŜƳǇŜǊŀǘǳǊƴƛǾŜŀǳ αǇǳƳǇŜƴάΣ ƴǳǘȊōŀǊ 

gemacht. Je geringer der Temperaturunterschied zwischen Umgebungswärme und erforderlicher Heiz-

wärme ist, desto weniger Antriebsenergie ist im Verhältnis zum Gesamtwärmeertrag erforderlich. So 

erreichen Best-Practice-Beispiele von Sole- bzw. Wasserwärmepumpen eine Jahresarbeitszahl (Ver-

hältnis zwischen abgegebener Wärme und aufgenommener elektrischer Energie) von 4,3 - 5,1, wäh-

rend die Jahresarbeitszahlen bei Luftwärmepumpen als Best-Practice-Beispiele bei 3,1 - 3,4 liegen 

(BWP 2013). 

Folgende Übersicht zeigt die großflächige Potenzialanalyse des Bayerischen Landesamts für Umwelt, 

in welchen Gebieten welche Art der Nutzung oberflächennaher Geothermie grundsätzlich möglich sein 
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sollte. Die Eignung für Erdwärmekollektoren und -sonden ergibt sich aus Grundwasserschichten und 

der oberflächennahen Geologie. Daneben ist die Nutzung von Luft-Wärmepumpen theoretisch bei aus-

reichendem Platzangebot für den Wärmetauscher überall möglich. Der Datensatz stellt eine Grundlage 

für großräumige Betrachtungen dar und ersetzt nicht die Durchführung von Detailuntersuchungen. 

 

Abbildung 29: Standorteignung Oberflächennahe Geothermie nach Umweltatlas Bayern  

QUELLE: LFU 2025, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2025  

In den Bereichen der Trinkwasserschutzgebiete (rot) sind keine Erdwärmepumpen erlaubt. Der Einsatz 

von Luftwärmepumpen ist hingegen möglich.  

Die folgende Karte in Abbildung 29 gibt einen ersten Überblick über die Nutzungsmöglichkeiten der 

oberflächennahen Geothermie mittels Grundwasserwärmepumpen. Klassifiziert wird aufgezeigt, an 

welchen Standorten der Bau und Betrieb einer Grundwasserwärmepumpe voraussichtlich möglich ist, 

voraussichtlich nicht möglich ist oder eine Einzelfallprüfung durch die Wasserbehörde erfolgen muss. 

Der Datensatz stellt eine Grundlage für großräumige Betrachtungen dar und ersetzt nicht die Durch-

führung von Detailuntersuchungen. 

Exkurs: Umweltwärme in Form von Luft-Wärmepumpen 

Die Nutzung von Luft-Wärmepumpen ist theoretisch bei ausreichendem Platzangebot für den Wärme-

tauscher überall möglich. Gerade im Bestand ist oft der Umstieg auf eine Erdwärmepumpe mit sehr 

großem finanziellem und auch logistischem Aufwand verbunden, da ein großer Eingriff in die umge-

benden Flächen erforderlich ist. Im Neubau bietet sich hingegen die direkte Verlegung der Erdwärme-

kollektoren oder -sonden im Bauprozess an. Eine gute Alternative bei Bestandsgebäuden bieten hier 

Luftwärmepumpen, deren Installationsaufwand und Einfluss auf die gebäudeumgebenden Flächen ge-

ring sind. Die Jahresarbeitszahl liegt hier bei 3 ς 4. Etwas geringer als bei Erdwärmepumpen, was fi-

nanziell aber meist über den geringeren Investitionsaufwand ausgeglichen wird.  
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Rechtliche Einschränkungen für den Betrieb von Luftwärmepumpen bestehen in Bezug auf den Immis-

sionsschutz durch Lärm. Hierfür gelten je nach Tonhaltigkeit und Schallleistungspegel der Wärme-

pumpe verschiedene Richtwerte. Ein gesetzlicher Mindestabstand für Wärmepumpen zu Nachbarge-

bäuden und Grundstücken besteht in Bayern aktuell nicht. In locker bebauten Wohngebieten stellen 

Luft-Wärmepumpen eine gute Alternative zur fossilen dezentralen Energieversorgung dar. In eng be-

bauten Wohngebieten (Reihenhaussiedlung) oder insbesondere auch Innenstadtgebieten mit enger 

Bebauung, hoher Versiegelung und Nutzungsintensität zwischen den Gebäuden ist eine Nutzung von 

Luft- und Erdwärmepumpen oft nicht möglich. Diese Gebiete sind aktuell meist durch Erdgas erschlos-

sen und diese werden auch in Zukunft auf eine leitungsgebundene Wärmeenergieversorgung ange-

wiesen sein.   

Den Wärmepumpen kommt in der Energiewende und auf dem Weg zur Klimaneutralität eine bedeu-

tende Rolle zu. Andere erneuerbare Energien im Wärmebereich sind beschränkt. Auch Biomasse steht 

nur zu einer bestimmten Menge zur Verfügung und beim Verbrennen entstehen ς trotz bilanzieller 

Klimaneutralität ς erst einmal CO2-Emissionen, die durch nachwachsende Bäume erst wieder gebun-

den werden müssen. Wärmepumpen hingegen können direkt mit erneuerbarem und CO2-neutralem 

Strom versorgt werden und sind dabei auch noch sehr effizient. Denn mit einer Kilowattstunde erneu-

erbarem Strom kann die Wärmepumpe 4-5 Kilowattstunden Wärme erzeugen. Dies ist auch der Grund, 

warum Wärmepumpen für die Bundesregierung eine zentrale Rolle in der Strategie zum Erreichen der 

Klimaneutralität darstellen. Die Wärmepumpe gilt in diesem Zusammenhang als einzige klimaneutrale 

Alternative zu Wärmenetzen auf Basis von Biomasse. Die Versorgung mit Wasserstoff zur direkten 

Wärmeversorgung in Wohn- und Arbeitsgebäuden wird sich aufgrund der hohen Wirkungsgradver-

luste und der damit einhergehenden großen Mengen nicht flächendeckend durchsetzen. Für die Spei-

cherung des für die Wärmepumpen benötigten Stromes in den Wintermonaten wird je nach Standor-

ten, Speicherkapazitäten und vorhandener Infrastruktur auf Wasserstoff zugegriffen werden. Die Ver-

wendung des Wasserstoffs zur Wärmegewinnung sollte dann über Brennstoffzellen erfolgen, sodass 

die Abwärme bereits zur Heizungsunterstützung beitragen kann und der erzeugte Strom für die Wär-

mepumpen zur Verfügung steht.  

6.2.5 Strom 

Steuerung der Windkraftnutzung 

Windkraft gehört zu den wichtigsten erneuerbaren Energien. So gibt es heute große Potenziale, um in 

Zukunft eine große Menge erneuerbaren Strom durch Windkraft zu erzeugen. Bis 2030 soll in Deutsch-

land 115 GW durch Windenergie an Land sowie 30 GW Windenergie auf See in das Stromnetz einge-

speist werden, im Jahr 2023 betrug die installierte Leistung der Windkraftanlagen an Land 61 GW sowie 

auf See 8,5 GW. Um den Ausbau von Windkraftanlagen voranzubringen wurden in den letzten Jahren 

durch die Bundesregierung entsprechende Maßnahmen verankert (BMWK 2024a).  

Eine weitgehende Elektrifizierung aller Sektoren soll aus Effizienzgründen gemäß vieler Experten statt-

finden. Dies umfasst ebenfalls den Wärmebereich. Auf diese Weise sollen fossile Energieträger nicht 

länger verwendet werden und stattdessen Strom aus erneuerbaren Energien genutzt werden. So be-

nötigen besonders effiziente Wärmepumpen Strom und auch bei der Herstellung von Wasserstoff wer-

den große Mengen erneuerbarer Strom benötigt. Insbesondere große, energieintensive Betriebe wer-

den in Zukunft gegebenenfalls auf Wasserstoff aus erneuerbarem Strom angewiesen sein (BMWK 

2023).   

Aus diesem Grund ist Strom aus Windkraft auch für die Wärmeplanung von besonderer Bedeutung.  
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Der Regionalplan Oberfranken-hǎǘ ǿǳǊŘŜ ƛƴ .ŜȊǳƎ ŀǳŦ ΰ{ƛŜŘƭǳƴƎ ǳƴŘ ±ŜǊǎƻǊƎǳƴƎΨ ǎƻǿƛŜ ΰ[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘ 

ǳƴŘ 9ǊƘƻƭǳƴƎΨ ƛƳ WŀƘǊ нлму ǾƻƳ tƭŀƴǳƴƎǎŀǳǎǎŎƘǳǎǎ ōŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ǳƴŘ ǿǳǊŘŜ ŘǳǊŎƘ ŜƛƴŜƴ .ŜǎŎƘŜƛŘ ŘŜǊ 

Regierung von Oberfranken 2019 als verbindlich erklärt, bezogen auf die Windenergie geschah dies 

bereits im Jahr 2014. Dabei handelt es sich um alle relevanten Inhalten für die Planung von Windkraft 

und Freiflächen-Photovoltaik (Regionaler Planungsverband Oberfranken-Ost 2024a).  

In dem Gebiet der VG Sparneck gibt es jedoch keine Windkraftanlagen und keine Flächen, die als Vor-

rang- oder Vorbehaltsgebiet ausgewiesen sind (Regionaler Planungsverband Oberfranken-Ost 2024a). 

Die Fortschreibung des Regionalplans bezüglich der Windenergie, um einen Ausbau der Windkraftan-

lagen in der Planungsregion Oberfranken-Ost gewährleisten zu können, wurde 2023 durch den Pla-

nungsverband beschlossen und soll etwa Mitte des Jahres 2024 durch ein Beteiligungsverfahren be-

ginnen. Dabei werden laut Beschluss vom 06.05.2024 im Gebiet der VG Sparneck jedoch keine neuen 

Vorranggebiete für Windenergieanlagen ausgewiesen (Regionaler Planungsverband Oberfranken-Ost 

2024b). 

Steuerung der Solarenergienutzung 

Durch die Elektrifizierung der verschiedenen Sektoren, wozu auch der Wärmebereich zählt, wird in 

Zukunft eine große Menge an Strom aus erneuerbaren Energiequellen benötigt. Neben der Windkraft 

zählt die Solarenergie zu den wichtigsten erneuerbaren Energien. Bis 2030 soll durch Photovoltaik eine 

Leistung von mindestens 215 GW in ganz Deutschland am Netz sein, im Jahr 2023 betrug die einge-

speiste Leistung 83 GW (BMWK 2024a). 

Es gibt zwei Nutzungsformen der Solarenergie. Diese sind einerseits Photovoltaikanlagen, andererseits 

Solarthermie. Strom aus PV-Anlagen fungiert im Wärmebereich ähnlich wie der erzeugte Strom aus 

Windkraftanlagen (BMWK 2024a). Durch Solarthermie-Anlagen kann ebenso direkt Warmwasser für 

Zwecke der Heizung und Brauchwarmwassererwärmung oder sogar für die Prozesswärme genutzt 

werden (BMWK 2024b). Am einfachsten könnte Wärme aus Solarthermie beispielsweise in ein Wär-

menetz eingespeist werden, um damit ganze Siedlungsbereiche mitzuversorgen. 

Über die übergeordneten Vorgaben der Bundes- und Landesplanung gibt es im Regionalplan für die 

Planungsregion Oberfranken-Ost keine konkretisierenden Vorgaben in Form von ausgewiesenen Vor-

rang- oder Vorbehaltsgebieten nach ROG oder sonstigen Planungshinweisen. 

In Abbildung 30 ist eine PV-Freiflächenkulisse für die VG Sparneck dargestellt. Dabei handelt es sich 

um eine Erstbewertung potenziell geeigneter Flächen zur Planung und Errichtung von Freiflächen-Pho-

tovoltaikanlagen. Die Bewertung basiert auf einem festgelegten Kriterienkatalog des Energieatlas Bay-

ern (Energieatlas 2025). 

Grün markierte Bereiche kennzeichnen voraussichtlich geeignete Flächen für die Errichtung von Frei-

flächen-PV-Anlagen. Gelb markierte Flächen gelten als bedingt geeignet und sollten im Rahmen wei-

terer Planungen einer vertieften Prüfung unterzogen werden (Energieatlas 2025). 

Darüber hinaus sind privilegierte Flächen gemäß EEG innerhalb eines 500-Meter-Korridors entlang von 

Autobahnen und Schienenwegen dargestellt (türkis). Ebenso sind privilegierte Flächen nach BauGB in 

einer 200-Meter-Distanz zur bestehenden Bebauung in türkis gekennzeichnet. 
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Abbildung 30: Standorteignung Oberflächennahe Geothermie nach Umweltatlas Bayern  

QUELLE: ENERGIEATLAS 2025, EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2025  

6.3 Energetisches Einsparpotenzial 

Im Zuge der Planung der zukünftigen energetischen Versorgung ist auch die Entwicklung des Gebäu-

debestands mit möglichen Reduktionen des Energiebedarfs aufgrund von Sanierungen zu berücksich-

tigen. Es werden Gebiete mit erhöhtem Einsparpotenzial und die voraussichtliche Entwicklung des 

Energieverbrauchs anhand von Sanierungsquoten dargestellt.  

Gebiete mit besonders hohem Einsparpotenzial 

Auf Basis der Bestandsanalyse und der ermittelten Wärmemengen in den einzelnen Baublöcken kann 

anhand der Baualter und Nutzungsarten der Gebäude ein maximal mögliches Potenzial hinsichtlich der 

Energieeinsparung durch Sanierung aufgezeigt werden.  
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Abbildung 31: Einsparpotenzial in MWh/ha  

QUELLE: EIGENE ERHEBUNGEN UND KARTENDARSTELLUNG EVF 2025 

Zukünftige Reduktion des Wärmebedarfs 

Im Zuge der Planung der zukünftigen energetischen Versorgung ist auch die Entwicklung des Gebäu-

debestands mit möglichen Reduktionen des Energiebedarfs aufgrund von Sanierungen zu berücksich-

tigen. Es werden Gebiete mit erhöhtem Einsparpotenzial und die voraussichtliche Entwicklung des 

Energieverbrauchs anhand von Sanierungsquoten dargestellt.  

Auf Basis der Bestandsanalyse und der ermittelten Wärmemengen in den einzelnen Baublöcken kann 

anhand der Baualter und Nutzungsarten der Gebäude ein maximal mögliches Potenzial hinsichtlich der 

Energieeinsparung durch Sanierung aufgezeigt werden. Hierfür werden im Technikkatalog hohe und 

niedrige Sanierungsfaktoren angegeben (Langreder u. a. 2024). Weil jedoch nicht davon auszugehen 

ist, dass jedes Gebäude eine Sanierung auch tatsächlich durchführt, wird das Potential für eine Umset-

ȊǳƴƎǎǉǳƻǘŜ Ǿƻƴ нл҈ ōƛǎ нлпр ōŜǊŜŎƘƴŜǘΦ .Ŝƛ ŜƛƴŜǊ ǎƻƭŎƘŜƴ ¦ƳǎŜǘȊǳƴƎǎǉǳƻǘŜ ǳƴŘ ƎƭŜƛŎƘȊŜƛǘƛƎ αƘƻŎƘπ

ǿŜǊǘƛƎŜǊŜǊά {ŀƴƛŜǊǳƴƎ όSanierungsfaktor: hoch), könnte der Gesamtenergiebedarf von Wärme (ohne 

Strom) in der VG Sparneck von 37.096 MWh/a auf rund 34.000 MWh/a gesenkt werden.  Gebiete mit 

dem höchsten Einsparpotential sind dabei jene, die ein alten Gebäudebestand aufweisen.   
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7 Zielszenario 

Das Ziel bei der Entwicklung des Zielszenarios und der Unterteilung des geplanten Gebiets in Wärme-

versorgungsgebiete ist es, die Erkenntnisse aus allen vorherigen Phasen der Wärmeplanung zu einem 

kohärenten Gesamtbild für das gesamte Gebiet zu bündeln. Dieser Schritt legt die Rahmenbedingun-

gen für die Transformation der Wärmeversorgung fest, bietet den Beteiligten geografische Orientie-

rung für ihre Investitionsentscheidungen und bildet die Grundlage für die Umsetzung (Ortner u. a. 

2024).  

Das Zielszenario nach Ϡ мт ²tD ŘŜŦƛƴƛŜǊǘ ŘŀōŜƛΣ ǿƛŜ ŜƛƴŜ αŀǳŦ ŜǊƴŜǳŜǊōŀǊŜƴ 9ƴŜǊƎƛŜƴ ƻŘŜǊ ŘŜǊ bǳǘȊǳƴƎ 

von unvermeidbarer Abwärme basierenden Wärmeversorgung erreicht werden soll. Die Indikatoren 

ǎƛƴŘ ώΧϐ ŦǸǊ Řŀǎ ōŜǇƭŀƴǘŜ DŜōƛŜǘ ŀƭǎ DŀƴȊŜǎ ǳƴŘ ƧŜǿŜƛƭǎ ŦǸǊ ŘƛŜ WŀƘǊŜ нлолΣ нлорΣ нл40 und 2045 anzu-

ƎŜōŜƴάΦ 

Um dies zu erreichen, wird das beplante Gebiet nach §18 (1) WPG auf Grundlage der Bestandsanalyse 

nach § 15 und der Potenzialanalyse nach § 16 in voraussichtliche Wärmeversorgungsgebiete eingeteilt. 

Dabei wird zwischen den dezentralen Versorgungsgebieten sowie den Wärme- oder Wasserstoffver-

sorgungsgebieten unterschieden. Abhängig der jeweils angenommenen Versorgungsstruktur unter-

scheiden sich die im Zielszenario angenommenen Energieträger, die zu Heizzwecken zukünftig genutzt 

werden können.  

7.1 Einteilung des beplanten Gebiets in Wärmeversorgungsgebiete 

In der folgenden Karte sind die in der VG Sparneck geplanten Wärmeversorgungsgebiete dargestellt. 

Diese Einteilung erfolgt auf Grundlage der Eignungsprüfung, der Bestands- und Potenzialanalyse sowie 

in enger Zusammenarbeit mit der Steuerungsgruppe. Die Ergebnisse der Einteilung können dabei von 

den Resultaten der Eignungsprüfung abweichen. Ursache hierfür sind die zusätzlichen Erkenntnisse 

aus der Bestands- und Potenzialanalyse sowie aus den Gesprächen und Abstimmungen mit der Steue-

rungsgruppe. Auf Grundlage der Untersuchungen und Gesprächen mit der Steuerungsgruppe wird kein 

zukünftiges Wärmeversorgungsgebiet für eine Wärme- oder Wasserstoffnetzversorgung berücksich-

tigt. Ausschlaggebend hierfür ist die fehlende Eignung der Teilgebiete im Gebiet der VG Sparneck. Aus 

diesem Grund werden alle Teilgebiete der VG als dezentrale Versorgungsgebiete behandelt. Dezent-

rale Versorgung bedeutet, dass in allen dementsprechend ausgewiesenen Teilgebieten von der pla-

nungsverantwortlichen Stelle keine Versorgung durch ein Wärme- oder ein Wasserstoffnetz vorgese-

hen ist. Bei Änderungen der Rahmenbedingungen können bei der Fortschreibung des Wärmeplanes 

im Jahr 2030 Anpassungen in Zuweisung und Einteilung der Wärmeversorgungsgebiete vorgenommen 

werden. Die Fortschreibung des kommunalen Wärmeplans ist alle 5 Jahre vorgesehen. 

In Teilgebieten, die im Wärmeplan nun als dezentrale Versorgung ausgewiesen sind können Wärme-

netze z.B. im Zuge von Eigeninitiativen in Nachbarschaften entstehen. Der Wärmeplan bedeutet nicht, 

dass hier grundsätzlich keine Wärmenetze möglich sind. 
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Abbildung 32: Zielszenario Energieversorgung 

QUELLE: EIGENE ERHEBUNGEN UND KARTENDARSTELLUNG EVF 2025 

7.1.1 Hinweis zu Wärmenetzgebieten  

Die Versorgung von einzelnen Teilgebieten über Wärmenetze ermöglicht eine zentrale Wärmeversor-

gung, ausgehend von einem Heizhaus oder mehreren Energiequellen (Heizhaus, Solarthermiefeld, 

Großwärmepumpen etc.). Jedes Wärmenetz weist in Bezug auf den vorhandenen Wärmebedarf, die 

Energiedichte sowie die erforderliche Leitungs- und Anschlusslängen unterschiedliche Voraussetzun-

gen auf, die bei der Betrachtung der Wirtschaftlichkeit zu berücksichtigen sind. Insbesondere die loka-

len Möglichkeiten der Wärmebereitstellung sind das Kernstück der Wärmenetzplanung. Diese Para-

meter müssen im Zuge einer Machbarkeitsstudie für jedes geplante Wärmenetz genau untersucht wer-

den, um den wirtschaftlichen Betrieb eines Netzes gewährleisten zu können. 

Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung werden aktuell im Gebiet der VG Sparneck keine Wär-

menetzgebiete ausgewiesen. Dies könnte sich aber grundsätzlich in der Fortschreibung des Wärme-

plans ändern. Die nächste Fortschreibung des Wärmeplans ist für das Jahr 2030 festgesetzt.  

7.1.2 Hinweis zu Wasserstoffversorgung 

In der VG Sparneck werden aktuell keine Wasserstoffnetzgebiete ausgewiesen.  

Theoretisch können Gebiete mit Erdgasnetz zukünftig über CO2-neutrale Gase versorgt werden. So sind 

bestehende Gasversorgungssysteme im Normalfall für ca. 20 % Wasserstoffbeimischung geeignet. Ne-

ben den Verdichteranlagen müssen dabei alle drucktragenden Bauteile für die Dichte und erforderliche 

Antriebsenergie ausgelegt und unempfindlich gegen die Wasserstoffversprödung sein. Auch die End-

ƎŜǊŅǘŜ ōŜƛƳ YǳƴŘŜƴ ƳǸǎǎŜƴ ǿŀǎǎŜǊǎǘƻŦŦǘŀǳƎƭƛŎƘ ǎŜƛƴΦ !ƪǘǳŜƭƭ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ αIн-wŜŀŘȅά-

Brennwertkessel für 30% Wasserstoffbeimischung ausgelegt.  
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Für die Ausweisung von Wasserstoffnetzen im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung ist ein Gas-

netztransformationsplan des Gasnetzbetreibers erforderlich. Dieser ist aktuell weder für Sparneck 

noch für Weißdorf vorhanden.   

Das geplante Wasserstoff-Kernnetz verläuft östlich im Landkreis Hof. Ohne Industrie, die produktions-

bedingt auf Wasserstoff angewiesen ist, ist eine Anbindung der VG Sparneck an das Wasserstoffkern-

netz unwahrscheinlich.  

Grundsätzlich ist von keiner flächendeckenden Wasserstoffnutzung im Erdgasnetz auszugehen ς ins-

besondere nicht im Bereich der privaten Endkunden.  

Ein neues Rechtsgutachten zeigt: αEine verantwortungsvolle Wärmeplanung mit Wasserstoff für Haus-

halte ist aktuell nicht möglich, da die Gasverteilnetzbetreiber zuerst verbindliche Fahrpläne für die 

Transformation des Gasverteilnetzes nach § 71k GEG erarbeiten müssen. Wichtige Voraussetzung für 

die Erstellung der Fahrpläne sind jedoch auf absehbare Zeit nicht gegeben. Schon aus diesem Grund 

müssen Kommunen aktuell regulär davon ausgehen, dass eine Versorgung mit Wasserstoff für Haus-

haltskunden unrealistisch und damit ungeeignet ist und eine Planung mit Wasserstoff für Haushalts-

kunden unrealistisch und damit ungeeignet ist und eine Planung mit Wasserstoffnetzgebieten unter-

ƭŀǎǎŜƴΦά ό¦ƳǿŜƭǘƛƴǎǘƛǘǳǘ aǸƴŎƘŜƴ 2024) 

7.1.3 Dezentraler Heizungssysteme: Wärmevollkostenvergleich 

In Gebieten mit dezentraler Versorgung stellt sich dem Eigentümer die Frage nach der geeigneten Hei-

zungsanlage. Je nach baulichen und räumlichen Voraussetzungen kommen verschiedene Heizsysteme 

in Betracht. Um die infrage kommenden Heizungssysteme der dezentralen Wärmeversorgung zu ver-

gleichen, sollten insbesondere die wirtschaftlichen Aspekte betrachtet werden. Im Folgenden werden 

gängige dezentrale Heizungssysteme unter dem Gesichtspunkt der Wirtschaftlichkeit eingeordnet. 

Methodik 

Zum wirtschaftlichen Vergleich typischer Heizsysteme wird aus Sicht des Endkunden häufig der Ar-

beitspreis pro Kilowattstunde (kWh) herangezogen. Der Preis für Erdgas wird beispielsweise direkt in 

kWh angegeben. Andere typische Energieträger wie Heizöl oder Pellets lassen sich von einem Preis pro 

Liter oder Kilogramm in einen Preis pro kWh umrechnen. Auf diese Weise scheint ein direkter Kosten-

vergleich möglich. 

Tatsächlich ist dieser direkte Vergleich jedoch nicht zu empfehlen, da es sich hierbei um einen metho-

disch unsauberen Vergleich handelt. Folgende Faktoren werden dabei unter anderem vernachlässigt: 

ω der Wirkungsgrad des Heizungssystems 

ω die Investitionskosten des Heizungssystems 

ω die laufenden Betriebskosten des Heizungssystems 

Beispielsweise ist der Strompreis pro kWh wesentlich teurer als der Heizölpreis pro kWh. Wenn eine 

Wärmepumpe allerdings einen höheren Wirkungsgrad (z.B. 400 %) aufweist als eine Ölheizung (z.B. 

90 %), kann das final trotzdem zu insgesamt günstigeren Heizkosten seitens der Wärmepumpe führen. 

Des Weiteren müssen auch die Investitionskosten in die Berechnung einfließen. Zum Beispiel ist eine 

Wärmepumpe in der Regel teurer als eine Ölheizung, außer es kann eine hohe Förderung abgerufen 

werden. Die jährlichen Betriebskosten sind dann beispielsweise wiederum für eine Wärmepumpe 

günstiger. 
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Um Heizsysteme sauber zu vergleichen, sollten alle Kosten in die Betrachtung einfließen, die im Rah-

men der Wärmeerzeugung für den Endkunden entstehen. Dazu gehören nicht nur die eben genannten 

Verbrauchskosten (Arbeitspreis bzw. Preis pro kWh), sondern auch die Betriebskosten (z.B. Grundpreis 

oder Instandhaltungskosten) sowie die Investitionskosten (Kosten des Heizsystems). Daneben sollte 

auch der Wirkungsgrad des Heizsystems berücksichtigt werden. Um dann eine Vergleichbarkeit herzu-

stellen, werden diese Kosten auf einen Preis pro kWh umgerechnet. Das sind dann die sogenannten 

α²ŅǊƳŜǾƻƭƭƪƻǎǘŜƴάΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ŦǸǊ ŜƛƴŜƴ ǎŀǳōŜǊŜƴ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ ŜƛƎƴŜƴΦ 

Um die Wärmevollkosten konkret zu berechnen, werden im ersten Schritt die jährlichen Verbrauchs-, 

Betriebs- und Investitionskosten ermittelt. Da Investitionskosten einmalig anfallen, müssen sie auf ei-

ƴŜƴ ŦŜǎǘƎŜƭŜƎǘŜƴ bǳǘȊǳƴƎǎȊŜƛǘǊŀǳƳ όȊΦ .Φ нл WŀƘǊŜύ ǾŜǊǘŜilt werden. Die Gesamtsumme aller jährlichen 

Kosten werden dann durch den Nutzenergiebedarf dividiert, um die Wärmevollkosten pro kWh zu be-

rechnen. 

Vergleich typischer Heizungssysteme 

Um einen fiktiven Vergleich der Wärmevollkosten herzustellen, müssen gewisse Annahmen getroffen 

werden. In den folgenden Auswertungen wurde von einem typischen Einfamilienhaus mit 25.000 kWh 

Nutzenergie pro Jahr und einer Betrachtungs- und Nutzungszeit von 20 Jahren ausgegangen. Mögliche 

Förderungen wurden mitberechnet. Bezüglich der Angaben zu den verschiedenen Heizsystemen 

wurde versucht, möglichst durchschnittliche Daten anzunehmen. Es ist zu beachten, dass die hier an-

genommenen bzw. berechneten Werte in der Realität stark abweichen können, insbesondere bei der 

Prognose zukünftiger Entwicklungen. 

Folgendes Diagramm zeigt dann die Wärmevollkosten ausgewählter Heizsysteme zum heutigen Stand 

2025: 
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Abbildung 33: Wärmevollkosten dezentrale Energieversorgung  

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 NACH CO2ONLINE 2025; ENERGIE-FACHBERATER 2025; FASTENERGY 2025; 

FONSECA 2025; GRIMMEIß 2023; KATTELMANN U. A. 2022; KINDER 2022, 2025; LESCHE 2025; PRIMAGAS 2024; SCHWÄBISCH HALL 2025; 

STATISTA RESEARCH DEPARTMENT 2025; DESTATIS 2025 

Das Diagramm verdeutlicht die Verhältnismäßigkeit von Investitions-, Betriebs- und Verbrauchskosten 

der verschiedenen Heizsysteme. Beispielsweise weist ein Pelletkessel mit 20 % Solarthermie einen 

deutlich höheren Anteil an Investitionskosten als eine Heizölheizung auf, dafür aber auch deutlich ge-

ringere Verbrauchskosten. Im hier betrachteten Vergleich zeigt die Flüssiggasheizung die geringsten 

Wärmevollkosten. Es ist jedoch zu beachten, dass dieses Diagramm auf den aktuellen Kosten basiert. 

Da Heizsysteme typischerweise über 20 Jahre oder länger betrieben werden, ist für einen Vergleich 

jedoch eine langfristige Perspektive entscheidend. Insbesondere Energie- und Betriebskosten können 

sich im Zeitverlauf stark verändern. 

Darum wurde zusätzlich ein Zukunftsszenario für die Wärmevollkostenentwicklung der jeweiligen 

Heizsysteme entworfen, welches die Entwicklung bis zum Jahr 2044 zeigt. Folgendes Diagramm stellt 

die Ergebnisse dar. 

лΣллл ϵκƪ²Ƙ

лΣлнл ϵκƪ²Ƙ

лΣлпл ϵκƪ²Ƙ

лΣлсл ϵκƪ²Ƙ

лΣлул ϵκƪ²Ƙ

лΣмлл ϵκƪ²Ƙ

лΣмнл ϵκƪ²Ƙ

лΣмпл ϵκƪ²Ƙ

лΣмсл ϵκƪ²Ƙ

лΣмул ϵκƪ²Ƙ

лΣнлл ϵκƪ²Ƙ
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Wärmevollkosten Vergleich

Investitionskosten Betriebskosten Verbrauchskosten
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Abbildung 34: Wärmevollkosten über 20 Jahre  

QUELLE: EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 NACH CO2ONLINE 2025; ENERGIE-FACHBERATER 2025; FASTENERGY 2025; FONSECA 2025; 

GRIMMEIß 2023; KATTELMANN U. A. 2022; KINDER 2022, 2025; LESCHE 2025; PRIMAGAS 2024; SCHWÄBISCH HALL 2025; STATISTA RESEARCH 

DEPARTMENT 2025; DESTATIS 2025 

Hier ist gut zu erkennen, dass bei Pelletheizungen aber auch Wärmepumpen nur mit vergleichsweise 

moderaten Preissteigerungen zu rechnen ist. Für die aktuell hinsichtlich der Wärmevollkosten noch 

sehr günstigen fossilen Heizsysteme ist wiederum von einem wesentlich stärkeren Preisanstieg auszu-

gehen.  

Um die unterschiedlichen Wärmevollkosten konkret einzuordnen, wurde der Mittelwert von 2025 bis 

2044 gebildet, da bei den meisten Heizungen von einer Lebensdauer von ca. 20 Jahren ausgegangen 

wird. 
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Abbildung 35: Wärmevollkosten Mittelwerte  

QUELLE: EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 NACH CO2ONLINE 2025; ENERGIE-FACHBERATER 2025; FASTENERGY 2025; FONSECA 2025; 

GRIMMEIß 2023; KATTELMANN U. A. 2022; KINDER 2022, 2025; LESCHE 2025; PRIMAGAS 2024; SCHWÄBISCH HALL 2025; STATISTA RESEARCH 

DEPARTMENT 2025; DESTATIS 2025 

Es wird deutlich, dass bereits bei einer Betrachtung über 20 Jahre die durchschnittlichen Wärmevoll-

kosten aller hier betrachteten fossiler Heizsysteme über den Wärmevollkosten der Pelletkessel-Vari-

anten liegen. 

9ƛƴŦƭǳǎǎ /hі-Preis 

Um genauer zu verstehen, wieso die Wärmevollkosten besonders von fossilen Heizsystemen voraus-

sichtlich stark steigen werden, kann die Wärmevollkostenentwicklung beispielhaft anhand der Wär-

mevollkostenberechnung der Heizölheizung genauer betrachtet werden. Hierbei wurden die gesam-

ǘŜƴ ±ŜǊōǊŀǳŎƘǎƪƻǎǘŜƴ ƛƴ ŘƛŜ ±ŜǊōǊŀǳŎƘǎƪƻǎǘŜƴ ƻƘƴŜ /hі-tǊŜƛǎ ǳƴŘ ŘŜƴ ƛǎƻƭƛŜǊǘŜƴ /hі-Preis unterteilt. 

5ŜǊ /hі-tǊŜƛǎ ƛǎǘ ŜƛƴŜ !ōƎŀōŜΣ ŘƛŜ ŀǳŦ ŘŜƴ !ǳǎǎǘƻǖ Ǿƻƴ /hі-Emissionen gezahlt werden muss. Dieser 

wird voraussichtlich immer weiter ansteigen und dadurch besonders fossile Energieträger, die einen 

ƘƻƘŜƴ /hі-Ausstoß aufweisen, treffen. 
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Abbildung 36: Wärmevollkosten Heizöl  

QUELLE: EIGENE ERHEBUNG UND DARSTELLUNG EVF 2025 NACH KATTELMANN U. A. 2022; STATISTA RESEARCH DEPARTMENT 2025 

In diesem Diagramm ist gut zu sehen, dass Heizöl zwar grundsätzlich eine verhältnismäßig niedrige 

tǊŜƛǎǎǘŜƛƎŜǊǳƴƎ ŀǳŦǿŜƛǎǘΣ ŘŜǊ /hі-Preis die gesamten Verbrauchskosten allerdings deutlich nach oben 

zieht. 

Detailbetrachtung Wärmepumpe 

Wie schon erwähnt, ist neben den tatsächlichen Kosten auch der Wirkungsgrad ausschlaggebend für 

die Berechnung des Wärmevollkostenpreises. Bei Wärmepumpen kann dieser je nach Effizienz stark 

schwanken. In den bisher gezeigten Diagrammen wurde für die Luft-Wasser-Wärmepumpe ein Wir-

kungsgrad von 300 % bzw. eine Jahresarbeitszahl von 3 angenommen und für die Sole-Wasser-Wär-

mepumpe mit Sonde ein Wirkungsgrad von 400 % bzw. eine Jahresarbeitszahl von 4.  

Wie hoch der Wirkungsgrad bzw. die Jahresarbeitszahl liegt, hängt stark vom Sanierungsstand des je-

weiligen Gebäudes und der Wärmepumpenart ab. Bei einem identischen Gebäude hat eine Sole-Was-

ser-Wärmepumpe in aller Regel einen höheren Wirkungsgrad bzw. eine höhere Jahresarbeitszahl als 

eine Luft-Wasser-Wärmepumpe. Neben der Sole -Wasser-Wärmepumpe mit Sonde existieren auch 

Sole-Wasser-Wärmepumpen mit Kollektoren oder Grundwasserwärmepumpen (Wasser-Wasser-Wär-

mepumpe). 

Folgendes Diagramm zeigt die Wärmevollkosten der unterschiedlichen Wärmepumpenarten, sowie 

für jede Wärmepumpenart eine vergleichsweise niedrige, eine mittlere und eine hohe Jahresarbeits-

zahl. Pauschal ist davon auszugehen, dass die jeweils niedrige Jahresarbeitszahl den Einbau der jewei-

ligen Wärmepumpe in ein schlecht saniertes Gebäude, die jeweils mittlere Jahresarbeitszahl den Ein-

bau in ein moderat saniertes Gebäude und die hohe Jahresarbeitszahl den Einbau in ein gut saniertes 

Gebäude darstellt. 
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Abbildung 37: Wärmevollkosten Wärmepumpen  

QUELLE: EIGENE ERHEBUNG UND DARSTELLUNG EVF 2025 NACH CO2ONLINE 2025; ENERGIE-FACHBERATER 2025; FONSECA 2025; GRIMMEIß 

2023; KINDER 2022, 2025; SCHWÄBISCH HALL 2025 

Das Diagramm zeigt auch hier die Verhältnismäßigkeit zwischen Investitionskosten, Betriebskosten 

und Verbrauchskosten. Zwar sind Luft-Wasser-Wärmepumpen hinsichtlich der Investitionskosten 

deutlich günstiger als Sole-Wasser- oder Wasser-Wasser-Wärmepumpen, gleichzeitig ist hier jedoch 

auch mit höheren Verbrauchskosten zu rechnen. Sole-Wasser- und Wasser-Wasser-Wärmepumpen 

weisen bei einem identischen Gebäude in aller Regel höhere Jahresarbeitszahlen und dadurch niedri-

gere Verbrauchskosten auf.  

Auch zeigt das Diagramm, dass die Wärmevollkostenberechnung besonders bei Wärmepumpen stark 

vom Sanierungsstand des Gebäudes abhängt. Bei gleichen Investitions- und Betriebskosten können 

sich die Verbrauchskosten stark ändern, je nachdem wie gut ein Gebäude saniert ist. Der Sanierungs-

stand hängt hierbei nicht nur von Dämmmaßnahmen, sondern zum Beispiel auch von Heizkörpern oder 

Fußbodenheizung ab. 

Fazit 

Zwar schneiden fossile Heizungssysteme bei Betrachtung nach den aktuellen Preisen in der Moment-

aufnahme noch günstig ab, doch über einen sinnvollen Betrachtungszeitraum über 20 Jahren ist hier 

mit deutlichen Preissteigerungen zu rechnen. Im Vergleich stellt sich die Pelletheizung als deutlich 
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attraktiveres Heizsystem heraus. Aber auch unterschiedliche Wärmepumpenlösungen können in Ab-

hängigkeit ihrer Effizienz konkurrenzfähig auftreten. 

7.1.4 Wirtschaftlicher Vergleich von klimafreundlichen Heizungssystemen in Wärmenet-

zen 

Methodik 

Um eine generelle Aussage über die Auswahl eines Heizungssystems für ein Wärmenetz zu treffen, 

sollen gängige klimafreundliche Heizungssysteme, die sich für den Betrieb eines Wärmenetzes eignen, 

wirtschaftlich verglichen werden. 

Folgende Heizungssysteme werden für den Vergleich herangezogen: 

¶ Hackschnitzelheizung 

¶ Pelletheizung 

¶ Wärmepumpe Luft 

¶ Wärmepumpe Kollektor 

¶ Wärmepumpe Sonde 

¶ Wärmepumpe Flussthermie 

Die Heizungssysteme werden sowohl hinsichtlich ihrer Investitionskosten als auch ihrer Verbrauchs- 

und Betriebskosten verglichen. 

Solarthermie- und Photovoltaikanlagen wurden aufgrund der Komplexität nicht mit in den Vergleich 

aufgenommen, zumal diese Anlagen in der Regel nicht als Hauptheizsystem, sondern eher als Ergän-

zung verwendet werden. 

Kostenvergleich 

Hinweis: Alle folgenden Kosten sind als Nettokosten aufgeführt. 

Investitionskosten 

Die Investitionskosten sind stark abhängig von der Größe bzw. der Leistung des Heizsystems. Die In-

vestitionskosten von Heizungssystemen verlaufen nicht immer proportional zur Leistungsdimension 

der Anlage. Teilweise sinkt der Investitionspreis pro kW Leistung, je größer eine Anlage ist. Grund dafür 

sind unter anderem Synergieeffekte. Die Veränderung des Investitionspreises pro kW Leistung in Ab-

hängigkeit der Anlagengröße ist bei den verschiedenen Heizsystemen unterschiedlich. Darum wird der 

Vergleich der unterschiedlichen Heizsysteme im Folgenden nicht nur auf Basis eines Leistungswertes, 

sondern auf Basis von drei verschiedenen Leistungszahlen vorgenommen. Hierzu wurden die Leis-

tungsdimensionen 500 kW, 1000 kW und 5000 kW gewählt. 500 bzw. 1000 kW Heizsysteme sind gän-

gige Größen in kleineren Wärmenetzen. Als Vergleich zu großen Wärmenetzen dient die Größenklasse 

5000 kW. 

Folgende Tabelle zeigt die Investitionskosten der unterschiedlichen Heizsysteme in Abhängigkeit der 

unterschiedlichen Leistungszahlen. 
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Tabelle 6: Investitionskostenschätzung in Abhängigkeit der Leistung 

QUELLE: LANGREDER U.A. 2024, EIGENE DARSTELLUNG EVF 2025 

Heizungsart Investitionskosten 

500 kW 1.000 kW 5.000 kW 

Hackschnitzelheizung 362.000 ϵ 724.000 ϵ 3.620.000 ϵ 

Pelletheizung осоΦулл ϵ 727.700 ϵ 3.638.300 ϵ 

Wärmepumpe Luft 801.000 ϵ 1.351.800 ϵ 4.556.500 ϵ 

Wärmepumpe Kollektor 483.700 ϵ 777.600 ϵ 2.341.800 ϵ 

Wärmepumpe Sonde 643.000 ϵ 1.057.800 ϵ 3.359.500 ϵ 

Wärmepumpe Flussthermie пспΦрлл ϵ 929.000 ϵ 4.645.000 ϵ 

Im Bereich von 500 & 1000 kW sind bei Biomasseheizungen die geringsten Investitionskosten zu er-

warten. Bei Anlagen für größere Wärmenetze nähern sich die Investitionskosten von Wärmepumpen 

denen der Biomasseheizungen an. Eine Wärmepumpe mit Kollektor kann hier die Biomasseheizungen 

sogar deutlich unterbieten. 

Verbrauchskosten 

Neben den Investitionskosten spielen auch die Verbrauchskosten eine bedeutende Rolle bei der Be-

wertung der Wirtschaftlichkeit, insbesondere bei der Betrachtung über mehrere Jahre. 

Folgende Tabelle zeigt aktuelle Preise für die jeweiligen Energieträger. 

Tabelle 7: Kosten der Energieträger 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

Energieträger Spezifische Kosten Heizwert Kosten pro kWh 

Hackschnitzel мрмΣлф ϵκǘ 3,89 kWh/kg лΣлоф ϵκƪ²Ƙ 

Pellets омлΣлл ϵκǘ 4,80 kWh/kg лΣлср ϵκƪ²Ƙ 

Strom (Wärmepumpen) лΣол ϵκƪ²Ƙ - лΣолл ϵκƪ²Ƙ 

Hackschnitzel und Pellets sind im Vergleich pro kWh deutlich günstiger als Strom. Allerdings muss für 

einen sauberen Vergleich der Verbrauchskosten auch der Wirkungsgrad des Heizsystems mit einbe-

rechnet werden.  
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Folgende Tabelle zeigt die typischen Wirkungsgrade der unterschiedlichen Heizungsarten: 

Tabelle 8: Wirkungsgrade 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

Heizungsart Wirkungsgrad 

Hackschnitzelheizung 90 % 

Pelletheizung 90 % 

Wärmepumpe Luft 250 % 

Wärmepumpe Kollektor 270 % 

Wärmepumpe Sonde 350 % 

Wärmepumpe Flussthermie 270 % 

 

Bei einem fiktiven Wärmebedarf von 10.000 MWh/a würde das die folgenden Energieträgerbedarfe 

und die daraus resultierende Energiekosten bedeuten: 

Tabelle 9: Energiekostenermittlung 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

Heizungsart Energieträgerbedarf Energiekosten 

Hackschnitzelheizung 11.111 MWh пооΦооо ϵκŀ 

Pelletheizung 11.111 MWh тннΦннн ϵκŀ 

Wärmepumpe Luft 4.000 MWh мΦнллΦллл ϵκŀ 

Wärmepumpe Kollektor 3.704 MWh мΦмммΦммм ϵκŀ 

Wärmepumpe Sonde 2.857 MWh уртΦмпо ϵκŀ 

Wärmepumpe Flussthermie 3.704 MWh мΦмммΦммм ϵκŀ 

Obwohl die verschiedenen Wärmepumpenarten deutlich weniger Energieträgerbedarf vorweisen, lie-

gen die Energiekosten trotzdem über denen einer Hackschnitzel- oder Pelletheizung. Die Hackschnit-

zelheizung sticht hier deutlich als die günstigste Option hervor.  

Über eine laufende Betrachtung über mehrere Jahre sollte allerdings auch die Preisentwicklung der 

Energieträger mitberücksichtigt werden. Betrachtet man vergangene Preisentwicklungen, ist hier je-

doch ebenfalls von einer moderateren Preissteigerung seitens Biomasse im Vergleich zu Strom auszu-

gehen. 

Betriebskosten 

Neben den Verbrauchskosten fallen im laufenden Betrieb auch Betriebskosten an. Dazu gehören bei-

spielsweise Wartungskosten, Instandsetzungskosten oder Personalkosten.  

Bei Wartungs- und Instandsetzungskosten kann ungefähr von einem ähnlichen Niveau ausgegangen 

werden. Personalkosten sind bei Biomasseheizungen, besonders bei der Hackschnitzelheizung, bei-

spielsweise durch die regelmäßige Befüllung, in der Regel teurer als bei Wärmepumpen. 
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Bei Biomasseheizungen fallen zusätzlich auch Kosten für die Ascheentsorgung an. Bei einem in Tabelle 

4 beispielhaft genannten Energieträgerbedarf von 11.111 MWh/a für Hackschnitzel- und Pelletheizung 

ŦŀƭƭŜƴ ǎŎƘŅǘȊǳƴƎǎǿŜƛǎŜ ŎŀΦ млΦллл ϵκŀ ŦǸǊ ŘƛŜ !ǎŎƘŜŜƴǘǎƻrgung an. 

Weitere Kostenfaktoren 

Für einen konkreten wirtschaftlichen Vergleich für ein spezifisches Wärmenetz reicht die aufgeführte 

Betrachtung nicht aus, da die wirtschaftliche Analyse hier weitaus komplexer erfolgen sollte. 

Beispielsweise wurden hier Kostenpunkte, wie die Förderung oder die Dimensionierung des Heizhau-

ses bzw. des Grundstückes vernachlässigt. Diese können sich ebenfalls von der Wahl des Heizsystems 

unterscheiden. Weitere vernachlässigte Kostenpunkte sind beispielsweise der Pufferspeicher, die hyd-

raulischen Anlagen oder die Elektroinstallation. 

Fazit 

Eine generelle Aussage für spezifische Netze ohne Simulation bzw. genaue Kostenschätzung ist nur 

schwer möglich.  

An den vorangegangenen Kostenpunkten lässt sich jedoch erkennen, dass besonders bei kleineren 

Wärmenetzen die Hackschnitzelheizung durch die günstigsten Investitions- und Verbrauchskosten her-

vorsticht. Zwar ist hier mit höheren Betriebskosten zu rechnen, diese relativieren die Einsparungen 

gegenüber den anderen analysierten Heizungssystemen bei Investitions- und Verbrauchskosten aller-

dings in der Regel nicht.  

Bei größeren Netzen werden oft sowieso mehrere Heizsysteme kombiniert. Hierzu ist eine pauschale 

Aussage schwer möglich. Diese werden dann Einzelfallspezifisch für die einzelnen Quartiere basierend 

auf den Begebenheiten vor Ort untersucht (siehe Kapitel Wirtschaftlichkeitsanalyse). Als Grundlage 

werden jedoch in erster Linie meist die günstigsten Heizenergiesysteme auf Basis von Biomasse her-

angezogen. Diese bilden dann den Grundstock der Wärmeversorgung und werden je nach Bedarf und 

örtlichen Möglichkeiten durch weitere Energieträger ergänzt.  

7.2 Zielszenario 

Im Zielszenario geht es darum, den aktuellen Gesamtenergiebedarf von Wärme bis 2045 fortzuschrei-

ben. Dabei steht nicht nur die zukünftige Verteilung der Energieträger im Fokus, sondern ebenso die 

damit einhergehenden Treibhausgasemissionen sowie der Anteil leitungsgebundener Wärme im be-

planten Gebiet. 

Ziel ist, eine schrittweise Entwicklung weg von fossilen hin zu erneuerbaren Energieträgern aufzuzei-

gen, sodass die Wärmeversorgung bis 2045 klimaneutral gestaltet werden kann. 

7.2.1 Methodische Vorgehensweise 

Die Basis des Zielszenarios stellt die Energiebilanz dar, welche in Kapitel 5.1 vorgestellt wurde. Grund-

lage des Zielszenarios sind demnach ebenfalls die aus den durchschnittlichen Kesselleistungen resul-

tierenden Wärmeverbräuche nach Energieträger wie sie vom Landesamt für Statistik zur Verfügung 

gestellt wurden. Dabei wurde die Sanierungsquote für jedes Bilanzjahr miteinbezogen, sodass eine 

stetige Reduktion des Endenergiebedarfs von Wärme zu vermerken ist. Hierfür wurde der aktuelle 

Verbrauch der jeweiligen Energieträger mit jenem Faktor multipliziert, welcher zu der für 2045 
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prognostizierten Reduktion des Gesamtendenergieverbrauchs von Wärme führt, wie sie in Kapitel 6.3 

zum energetischen Einsparpotential errechnet wurde.  

Alle fossilen Energieträger, die in dezentralen Versorgungsgebieten eingesetzt werden, wurden schritt-

weise durch dezentrale erneuerbare Energieträger ersetzt. Dabei wurde berücksichtigt, dass der Um-

stieg auf klimafreundliche Heiztechnologien voraussichtlich zunächst langsam beginnt, sich aber mit 

ǎǘŜƛƎŜƴŘŜƴ /hі-Preisen und sinkenden Kosten für erneuerbare Heizsysteme zunehmend beschleuni-

gen wirdΦ CǸǊ Řŀǎ ŜǊǎǘŜ .ƛƭŀƴȊƧŀƘǊ нлол ǿǳǊŘŜ ŘŀƘŜǊ ŜƛƴŜ wŜŘǳƪǘƛƻƴ ŘŜǎ ŦƻǎǎƛƭŜƴ ±ŜǊōǊŀǳŎƘǎ ǳƳ мл ҈ 

angenommen. Diese Redukǘƛƻƴ ǎǘŜƛƎǘ ƛƳ WŀƘǊ нлор ǳƳ ǿŜƛǘŜǊŜ нл ҈Σ ƛƳ WŀƘǊ нлпл ǳƳ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘŜ ол ҈ 

ǳƴŘ ƛƳ WŀƘǊ нлпр ǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ǳƳ ŘƛŜ ƭŜǘȊǘŜƴ пл ҈Φ Die jeweiligen Einsparungen wurden anteilig auf 

ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜ ŜǊƴŜǳŜǊōŀǊŜ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜƴ ǾŜǊǘŜƛƭǘΥ тр ҈ ŀǳŦ ²ŅǊƳŜǇǳƳǇŜƴΣ нл ҈ ŀǳŦ tŜƭƭŜǘƘŜƛȊǳƴƎŜƴ 

ǳƴŘ р ҈ ŀǳŦ ǎƻƭŀǊǘƘŜǊƳƛǎŎƘŜ 5ŀŎƘ-Anlagen, die insbesondere für den Warmwassergebrauch genutzt 

werden. Für die EnŜǊƎƛŜǘǊŅƎŜǊ α{ŎƘŜƛǘƘƻƭȊά ǳƴŘ α{ƻƴǎǘƛƎŜ .ƛƻƳŀǎǎŜά ǿǳǊŘŜ ŀƴƎŜƴƻƳƳŜƴΣ Řŀǎǎ ǎƛŎƘ 

ihr Anteil am Gesamtenergieverbrauch zum aktuellen Stand nicht verändert, weshalb ihr Anteil für die 

verschiedenen Bilanzjahre gleichbleibt.  

Da Wärmepumpen technisch gesehen zwei Energiequellen nutzen ς Strom und Umweltwärme ς wer-

den beide Energiequellen berücksichtigt. Der Wärmebedarf wird der Umweltwärme zugeschrieben, 

der erforderliche Strom zur Erzeugung der Wärme kommt zusätzlich hinzu. Für private Wärmepum-

penanlagen wurde hierfür eine Jahresarbeitszahl (JAZ) von 3,5 angesetzt. Das bedeutet, dass pro Kilo-

wattstunde Strom entsprechend 3,5 Kilowattstunden Umweltwärme bereitgestellt werden können.  

Jedem Energieträger wurde darüber hinaus ein Emissionsfaktor zugewiesen, wodurch die aus dem Ver-

brauch nach Energieträger resultierenden THG-Emissionen berechnet werden können. Die Emissions-

faktoren für die verschiedenen Bilanzjahre stammen aus dem für die Wärmeplanung vorgesehenen 

Technikkatalog (Langreder u.a. 2024). 

7.2.2 Ergebnisse des Zielszenarios 

Als erster Indikator des Zielszenarios nach §17 WPG, soll αder jährliche Endenergieverbrauch der ge-

samten Wärmeversorgung in Kilowattstunden pro Jahr, differenziert nach Endenergiesektoren und 

9ƴŜǊƎƛŜǘǊŅƎŜǊƴά ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ !ƪǘǳŜƭƭ ǿŜƛsen die Kaminkehrer-Daten keine Informationen zu En-

denergiesektoren auf. Aus diesem Grund wird an dieser Stelle der Endenergieverbrauch von Wärme 

lediglich nach Energieträgern dargestellt. 
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Abbildung 38: Endenergieverbrauch von Wärme nach Energieträgern ohne Strom bis 2045  

QUELLE: LFSTAT 2025A,B, EIGENE ERHEBUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

In der obenstehenden Abbildung wird der Endenergieverbrauch der Wärmeversorgung dargestellt 

ohne Strom-Mix. Der aktuelle Gesamtenergieverbrauch für Wärme liegt demnach bei rund 37.000 

MWh Entsprechend dem in Kapitel 6.3 dargestellten Sanierungspotenzial wird dieser Verbrauch bis 

zum Jahr 2045 schrittweise reduziert, sodass ein Zielverbrauch von knapp 34.000 MWh (ohne Strom) 

erreicht wird.  Während die Versorgung durch Hackschnitzel und Umweltwärme deutlich steigt, redu-

zieren sich die fossilen Energieträger deutlich. Für die Dekarbonisierung dieses Wärmebedarfs werden 

verschiedene Formen von Wärmepumpen eine zentrale Rolle spielen. Damit die hierfür erforderliche 

Umweltwärme nutzbar gemacht werden kann, ist jedoch zusätzlicher Strom notwendig. Bezieht man 

diesen Strombedarf in das Zielszenario mit ein, steigt der gesamte Energiebedarf trotz der sanierungs-

bedingten Verbrauchsreduktion auf rund 41.000 MWh an (Abbildung 39). 
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Abbildung 39: Endenergieverbrauch von Wärme nach Energieträgern mit Strom bis 2045  

QUELLE: LFSTAT 2025A,B, EIGENE ERHEBUNG UND DARSTELLUNG EVF 2025 

Im Zielszenario für die VG Sparneck werden keine zukünftigen Wärme- oder Wasserstoffnetzgebiete 

berücksichtigt, da im kommunalen Wärmeplan diese Art der Wärmeversorgung nicht ausgewiesen 

wird. Stattdessen wird die für das Gebiet dargestellte dezentrale Versorgung in das Zielszenario einge-

arbeitet. 

 

Abbildung 40: Anteil leitungsgebundener Wärmeversorgung am gesamten Endenergieverbrauch bis 2045 

QUELLE:  AUSKUNFT STADTWERKE SCHWARZENBACH AN DER SAALE UND LUK HELMBRECHTS, EIGENE ERHEBUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 
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Insgesamt verändert sich der Anteil der leitungsgebundenen Versorgung (inklusive Strom) somit von 
rund 35 % auf 19 % (Abbildung 40). Die Zusammensetzung der Energieträger innerhalb der leitungsge-
bundenen Wärmeversorgung besteht ohne die zukünftige Umsetzung von Wärmeversorgungsgebie-
ten durch Wärmenetze oder Wasserstoffnetze im Jahr 2045 lediglich aus Strom-Mix (Abbildung 41). 

 

Abbildung 41: Anteil der Energieträger am gesamten Endenergieverbrauch der leitungsgebundenen Wärme-
versorgung 

QUELLE: LFSTAT 2025A,B, BAFA 2025, EIGENE BERECHNUNG UND DARSTELLUNG 

Die Anschlussnehmeranzahl der Erdgaskunden reduziert sich im Zielszenario von 386 bis auf 0 im Jahr 
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Abbildung 42: Anzahl der Erdgaskunden  

QUELLE: AUSKUNFT STADTWERKE SCHWARZENBACH AN DER SAALE UND LUK HELMBRECHTS, EIGENE ERHEBUNGEN UND DARSTELLUNG 

Mit dem hier vorgestellten Zielszenario kann die Wärmeversorgung im Gebiet der VG Sparneck in den 

kommenden zwei Jahrzehnten nahezu vollständig dekarbonisiert werden. Ausgangspunkt sind im Jahr 

2025 noch 8.057 Tonnen Kohlendioxid-Äquivalent. Bereits bis 2030 sinken die Emissionen auf 7.101 

Tonnen. Im Jahr 2035 liegt der Wert bei 5.459 Tonnen. Bis 2040 sinken die Emissionen nochmals deut-

lich und liegen bei 3.190 Tonnen. Im Jahr 2045 beträgt der Ausstoß schließlich nur noch 344 Tonnen, 

was einer Reduktion von etwa 96 % gegenüber 2025 entspricht. 

Damit zeigt das Zielszenario, dass durch die deutliche Reduktion der Emissionen in der Wärmeversor-

gung ein wesentlicher Beitrag zur Erreichung der Klimaneutralität der VG Sparneck geleistet werden 

kann. 
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Abbildung 43: Emissionen der gesamten Wärmeversorgung 

QUELLE: LFSTAT 2025A,B, BAFA 2025, EIGENE BERECHNUNG UND DARSTELLUNG 

8 Betrachtung der Wärmeversorgungsgebiete  

Mit dem Ziel einer möglichst kosteneffizienten Versorgung werden für 2 Teilgebiete auf Basis von Wirt-

schaftlichkeitsvergleichen ein jeweiliger Vorschlag für die zukünftige Wärmeversorgungsart, welche 

sich für das jeweilige beplante Teilgebiet besonders eignet, erstellt. Besonders geeignet sind Wärme-

versorgungsarten, die im Vergleich zu den anderen Wärmeversorgungsarten geringe Wärmegeste-

hungskosten, geringe Realisierungsrisiken, ein hohes Maß an Versorgungssicherheit und geringe ku-

mulierte Treibhausgasemissionen bis zum Zieljahr aufweisen, wobei die Wärmegestehungskosten so-

wohl Investitionskosten einschließlich Infrastrukturausbaukosten als auch Betriebskosten über die Le-

bensdauer umfassen. Vorschläge zur Versorgung des beplanten Teilgebiets seitens der planungsver-

antwortlichen Stelle wurden hierbei berücksichtigt. 

Bei den betrachteten zwei Teilgebieten handelt es sich um jene Teilgebiete, die bereits im Rahmen der 

Eignungsprüfung als potenziell geeignet für eine Versorgung durch ein Wärmenetz eingestuft wurden. 

Konkret betrifft dies die Ortskerne von Sparneck und Weißdorf. Ziel der weiteren Betrachtung ist es, 

eine möglichst breite Spannweite möglicher Szenarien für eine zukünftige Wärmenetzversorgung ab-

zubilden. 

Für den Ortskern von Sparneck werden daher zwei unterschiedliche Versorgungsszenarien betrachtet, 

während für den Ortskern von Weißdorf insgesamt drei Szenarien untersucht werden. In beiden Wär-

meversorgungsgebieten erfolgen die Berechnungen einer Wärmenetzversorgung jeweils mit An-

schlussquoten von 80 % und 30 %. 

Eine Anschlussquote von mindestens 80 % gilt in der Praxis häufig als Voraussetzung für einen wirt-

schaftlichen Betrieb eines Wärmenetzes und wird bei beiden Wärmeversorgungsgebieten als Variante 

1 geführt. Ergänzend dazu wird ein Szenario mit einer Anschlussquote von 30 % berücksichtigt, um 
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auch zurückhaltendere und realitätsnahe Entwicklungen abzubilden. Diese wird im Folgenden als Va-

riante 2 beschrieben. Insbesondere für Sparneck erscheint diese Annahme plausibel, da das Teilgebiet 

zwar über eine flächendeckende Erdgasversorgung verfügt, jedoch derzeit nur rund 30 % der Haus-

halte tatsächlich an das Erdgasnetz angeschlossen sind (LUK 2025, schriftliche Übermittlung). Dieses 

Szenario soll daher eine realistische Einschätzung der möglichen Anschlussbereitschaft im Wärmever-

sorgungsgebiet ermöglichen. 

Für Weißdorf wird zusätzlich ein drittes Szenario betrachtet. Grundlage hierfür ist die unmittelbare 

Nähe eines großen Sägewerks zum ausgewiesenen Wärmeversorgungsgebiet. Das Sägewerk verkauft 

jährlich Restholz an externe Abnehmer. In diesem Szenario wird angenommen, dass dieses Restholz 

grundsätzlich für den Betrieb eines möglichen Wärmenetzes in Weißdorf genutzt werden könnte. Alle 

weiteren Annahmen sind gleich zu auf Variante 1.  

Dabei ist zu berücksichtigen, dass es sich um eine reine Szenarienbetrachtung handelt. Die Abgabe von 

Restholz ist häufig an langfristige Lieferverträge gebunden. Dennoch kann dieses Szenario im Rahmen 

einer zukünftigen Fortschreibung der kommunalen Wärmeplanung weiter vertieft und geprüft wer-

den. 

Abschließend erfolgt ein Kostenvergleich. Dabei werden die Wärmegestehungskosten einer Versor-

gung über die untersuchten Wärmenetzvarianten den individuellen Wärmegestehungskosten einer 

dezentralen Wärmeversorgung mittels Wärmepumpe gegenübergestellt 

8.1 {ǘŜŎƪōǊƛŜŦ ŦǸǊ Řŀǎ ²ŅǊƳŜǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ αOrtskern Sparneckά 

8.1.1 Zeithorizont 

Für die Berechnung wurde angenommen, dass das Wärmeversorgungsgebiet bis zum Jahr 2035 nach 

Möglichkeit über ein Wärmenetz auf Basis erneuerbarer Energien versorgt wird. 

8.1.2 Versorgungsgebiet 

Die räumliche Ausdehnung des untersuchten Wärmeversorgungsgebiets ist in der folgenden Karte 
dargestellt. Die dort befindlichen Gebäude gehören überwiegend älteren Baualtersklassen an. So fin-
den sich historische Baublöcke mit vorwiegend bis 1918 errichteten Gebäuden. Zudem ist der Kern 
des Wärmeversorgungsgebiets durch Baublöcke geprägt, in denen Gebäude der Baualtersklasse bis 
1948 dominieren. An den Rändern des Untersuchungsgebiets treten vor allem Gebäude der Baual-
tersklasse bis 1978 auf. 

Bei den Gebäudetypen handelt es sich größtenteils um Einfamilienhäuser. Daneben sind auch ein-
zelne Baublöcke mit überwiegend Mehrfamilienhäusern vorhanden. Im Südwesten des Gebiets be-
finden sich zudem zwei größere Industriebetriebe. 

Die Wärmedichte der Baublöcke liegt überwiegend bei etwa 300 MWh/(ha*a) und erreicht in einzel-
nen Bereichen Werte von über 600 MWh/(ha*a). In der Gesamtschau machen diese Parameter das 
Gebiet grundsätzlich interessant für eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung für eine leitungsgebundene 
Wärmeversorgung mittels Wärmenetz. 



Kommunaler Wärmeplan der Verwaltungsgemeinschaft Sparneck 
Betrachtung der Wärmeversorgungsgebiete 

69 

 

 

Abbildung 44: Übersicht des untersuchten Wärmeversorgungsgebiets Ortskern Sparneck 

QUELLE: EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2025 

Da eine etwaige Heizzentrale nicht im Ortskern errichtet werden soll, muss die Wärme von außen zu-

geführt werden. Dies ist an mehreren Stellen möglich. Im vorliegenden Beispiel wurde die mögliche 

Heizzentrale im Osten von Sparneck auf einer landwirtschaftlichen Fläche vorgesehen.  

8.1.3 Anschlussinteresse  

Das untersuchte Gebiet wurde mit zwei unterschiedlichen Anschlussquoten berechnet. Variante 1 geht 

von einem pauschalen Anschlussinteresse von 80 % aus und Variante 2 von einem pauschalen An-

schlussinteresse von 30 %. Die 30 % orientieren sich an einer zurückhaltendere und realitätsnahe Ent-

wicklungen. Insbesondere für Sparneck erscheint diese Annahme plausibel, da das Teilgebiet zwar 

über eine flächendeckende Erdgasversorgung verfügt, jedoch derzeit nur rund 30 % der Haushalte tat-

sächlich an das Erdgasnetz angeschlossen sind (LUK 2025, schriftliche Übermittlung). 

8.1.4 Wärmeverbrauch 

Die Baublöcke und die Wärmeverbrauchsdaten stammen aus den Daten des StMWi (StMWi 2025a,b). 

Diese Daten wurden mit Daten aus Abfragen von Wärmeverbrauchsdaten von Bürgern, Großverbrau-

chern und kommunalen Liegenschaften präzisiert.  

Insgesamt werden im untersuchten Gebiet aktuell ca. 8.275 MWh/a Nutzenergie verbraucht. Da sich 

der Verbrauch aus Datenschutzgründen oder der Datenlage nur teilweise einzelnen Energieträgern 

zuordnen lässt, muss der Verbrauch einem unbekannten Energieträger zugeordnet werden. Als Worst-

Case-Szenario wird angenommen, dass der Verbrauch durch Heizöl erfolgt ς wohl wissend, dass auch 

Energieträger mit besserem Primärenergie- ǳƴŘ /hі-Faktor vor Ort genutzt werden. Der 
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Primärenergieverbrauch beläuft sich demnach auf ca. 9.102 MWh/a und hierdurch entstehen aktuell 

ca. 2.565 t CO2äq pro Jahr. 

8.1.5 Wärmequellen und Wärmenetz 

Als mögliche Wärmequellen für das untersuchte WVG für ein Wärmenetz wird Biomasse angesehen. 

Die folgende Abbildung zeigt das angenommene Wärmenetz. 

 

Abbildung 45: Übersicht des simulierten Wärmenetzes Ortskern Sparneck 

QUELLE: EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2025 

Insgesamt beläuft sich die Länge des neu zu bauenden Netzes inkl. pauschaler Annahmen zur Länge 

der Hausanschlüsse von Variante 1 auf ca. 8.616 m und von Variante 2 auf ca. 6.088 m.  

8.1.6 Technische Simulation des Wärmenetzes 

Da für das Netz als Inbetriebnahmejahr 2035 angenommen wird, wird die Nutzenergie durch die An-

nahme einer teilweisen Sanierung des Gebäudebestands weiter verringert. Insgesamt werden den An-

nahmen nach bei den Verbrauchern ca. 6.447 MWh/a Nutzenergie bei Variante 1 und 2.418 MWh/a 

bei Variante 2 benötigt. Im o.g. Konzept entstehen Leitungs- und Systemverluste in Höhe von ca. 

1.951 MWh/a bei Variante 1 und 1.094 MWh/a bei Variante 2. Wegen dieser Verluste müssen im vor-

liegenden Konzept Energieträger mit einem Energiegehalt von insgesamt ca. 8.398 MWh/a Endenergie 

bei Variante 1 und 3.511 MWh/a bei Variante 2 genutzt werden. Die monatliche Verteilung des Wär-

mebedarfs über das Jahr hinweg zeigen folgende Diagramme jeweils für Variante 1 und für Variante 2. 



Kommunaler Wärmeplan der Verwaltungsgemeinschaft Sparneck 
Betrachtung der Wärmeversorgungsgebiete 

71 

 

 

Abbildung 46: Wärmebedarf des simulierten Wärmenetzes Variante 1 je Monat 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

 

 

Abbildung 47: Wärmebedarf des simulierten Wärmenetzes Variante 2 je Monat 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

Wärmeerzeugung 

Das simulierte Wärmenetz soll nahezu ausschließlich durch erneuerbare Energien versorgt werden. 

Fossile Energieträger sollen weitestgehend nur als Besicherung und/oder Spitzenlast genutzt werden. 

Insgesamt weisen die Verbraucher im Untersuchungsgebiet eine Heizleistung in Höhe von ca. 4.636 kW 

bei Variante 1 und 1.802 kW bei Variante 2 auf. Bei den insgesamt 216 Verbrauchern bei Variante 1 

und 81 Verbrauchern bei Variante 2 kann von einem Gleichzeitigkeitsfaktor in Höhe von ca. 50 % bei 
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Variante 1 und 65 % bei Variante 2 ausgegangen werden. Die stündliche Simulation zeigt einen Bedarf 

an Heizleistung für das Wärmenetz in Höhe von ca. 2.609 kW bei Variante 1 und 1.041 kW bei Variante 

2. Diese werden in der Simulation wie folgt bereitgestellt: 

Tabelle 10: Wärmeerzeuger des Wärmenetzes Variante 1 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

Nr. Heizungs-/Kesselart Leistung VBN Wärme erzeugt 

1 Biomasse 1 (Holzhackschnitzel) 950 kW 6.669 h 6.335 MWh/a 

2 Biomasse 2 (Holzhackschnitzel) 600 kW 2.946 h 1.768 MWh/a 

3 Flüssiggas, ggf. biogen 1.100 kW 268 h 295 MWh/a 

Summe: 8.398 MWh/a 

 

Tabelle 11: Wärmeerzeuger des Wärmenetzes Variante 2 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

Nr. Heizungs-/Kesselart Leistung VBN Wärme erzeugt 

1 Biomasse 1 (Holzhackschnitzel) 700 kW 4.951 h 3.466 MWh/a 

3 Biomasse 2 (Holzhackschnitzel) 350 kW 131 h 46 MWh/a 

Summe: 3.511 MWh/a 

 

Aus den geordneten Jahresdauerlinien wird der Bedarf und die Nutzung der simulierten Heizungsan-

lagen ersichtlich.  

 

Abbildung 48: Jahresdauerlinie des simulierten Wärmenetzes Variante 1 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 
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Abbildung 49: Jahresdauerlinie des simulierten Wärmenetzes Variante 2 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

Die Nutzung der jeweiligen Energieträger gestaltet sich auf monatlicher Basis, wie im Folgenden dar-

gestellt. 

 

Abbildung 50: Nutzung der simulierten Wärmeerzeuger je Monat Variante 1 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 
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Abbildung 51: Nutzung der simulierten Wärmeerzeuger je Monat Variante 2 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

8.1.7 Wirtschaftliche Simulation des Wärmenetzes 

Investitionskosten und Förderung 

Für das hier dargestellte Konzept eines Wärmenetzes wurden die Investitionskosten abgeschätzt. Als 

Basis dienten hier Kennzahlen aus dem Technikkatalog des Leitfadens für die kommunale Wärmepla-

nung des Kompetenzzentrums Kommunale Wärmewende (KWW), sowie Erfahrungswerte aus vergan-

genen Projekten der Autoren. Weiterhin kann ein Teil der Kosten durch staatliche Mittel gefördert 

werden. Diese Förderungen sollen berücksichtigt werden, indem von einer vollen Förderfähigkeit aus-

gegangen wird. Die für die Förderung relevante Berechnung der Wirtschaftlichkeitslücke wurde hier 

noch nicht vorgenommen. 

Die Investitionskosten für Variante 1 in Höhe von ca. 14.318.258 ϵ ǎŜǘȊŜƴ ǎƛŎƘ ŜƛƴŜǊ ƎǊƻōŜƴ {ŎƘŅǘȊǳƴƎ 

nach wie folgt zusammen. 
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Tabelle 12: Investitionskostenübersicht Variante 1 je Bereich und Gewerk 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

Nach Bereich YƻǎǘŜƴ ώƛƴ ϵϐ  Nach Gewerk YƻǎǘŜƴ ώƛƴ ϵϐ 

Wärmenetz und Hausan-
schlüsse: 

8.017.796  Hochbau: 1.972.781 

Heizzentrale: 2.755.996  Tiefbau: 6.120.157 

Heiztechnik: 1.783.728  TGA: 3.658.541 

Planung: 1.760.738  Planung: 1.760.738 

   Sonstiges: 806.042 

Summe: 14.318.258  Summe: 14.318.258 

Die Zusammensetzung der Investitionskosten für Variante н ƛƴ IǀƘŜ Ǿƻƴ ŎŀΦ уΦтпфΦумн ϵ ȊŜƛƎǘ ŦƻƭƎŜƴŘŜ 

Tabelle. 

Tabelle 13: Investitionskostenübersicht Variante 2 je Bereich und Gewerk 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

Nach Bereich YƻǎǘŜƴ ώƛƴ ϵϐ  Nach Gewerk YƻǎǘŜƴ ώƛƴ ϵϐ 

Wärmenetz und Hausan-
schlüsse: 

5.172.142  Hochbau: 1.048.698 

Heizzentrale: 1.580.996  Tiefbau: 4.460.527 

Heiztechnik: 958.892  TGA: 1.647.680 

Planung: 1.037.783  Planung: 1.037.783 

   Sonstiges: 555.125 

Summe: 8.749.812  Summe: 8.749.812 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

Für die Errichtung dieses nachhaltigen Wärmenetzes können gemäß der aktuell gültigen Bundesförde-

rung für effiziente Wärmenetze (BEW) Förderungen beantragt werden, die den Betrieb des Wärme-

netzes wirtschaftlicher gestalten. Die Förderung wird auf die förderfähigen Kosten gewährt. Das vor-

ƭƛŜƎŜƴŘŜ YƻƴȊŜǇǘ ƪǀƴƴǘŜ ǎƻ ŘǳǊŎƘ .ǳƴŘŜǎƳƛǘǘŜƭ Ƴƛǘ ŎŀΦ пΣфрт aƛƻΦ ϵ ōŜƛ Variante м ǳƴŘ нΣффо aƛƻΦ ϵ 

bei Variante 2 unterstützt werden. Damit würden ca. 35 % bzw. 34 % der Gesamtkosten gefördert 

werden. Folgende Diagramme zeigen die rechnerisch ermittelten Förderungen und die verbleibenden 

Investitionskosten. 
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Abbildung 52: Möglicher Anteil der BEW-Förderung an den Investitionskosten für Variante 1 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

 

Abbildung 53: Möglicher Anteil der BEW-Förderung an den Investitionskosten für Variante 2 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

Weitere landesspezifische oder sonstige Förderungen wurden in der vorliegenden Kurzbetrachtung 

nicht berücksichtigt. 

Betriebskosten und Förderung 

Als Betriebskosten wurden typische Kostenansätze gewählt. Diese setzen sich aus den Verbrauchskos-

ten, Personalkosten, Kostenansätzen für Wartung und Instandhaltung, aber auch aus den Finanzie-

rungskosten zusammen. Preissteigerungen bis zur Betriebsaufnahme und für den anschließenden 20-

jährigen Betrieb wurden im Rahmen der statistischen Kennzahlen des Statistischen Bundesamts ange-

setzt. 
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Weiterhin wurden im Rahmen der Betriebskosten Rücklagen für Neuanschaffungen berücksichtigt, um 

Verbrauchsgüter (wie z.B. Wärmeerzeuger, Pumpen, etc.) nach Ende der Lebensdauer ersetzen zu kön-

nen. Es wurden in dem Zusammenhang aber keine Rücklagen für längerfristige Investitionen (wie z.B. 

das Wärmenetz oder den Baukörper der Heizzentrale) berücksichtigt, deren realistische Lebensdauer 

mehr als 20 Jahre beträgt. 

Über die BEW-Förderung können ggf. Betriebskostenzuschüsse für die Nutzung von Umweltwärme 

mittels Wärmepumpen und für die solarthermische Nutzung bezogen werden. Ist dies für das vorlie-

gende Konzept relevant, wurde dies entsprechend der Förderrichtlinie berücksichtigt. 

8.1.8 Wärmegestehungskosten 

Für das vorliegende Konzept wurde ein Betriebsführungskonzept simuliert. Folgende Diagramme zei-

gen eine mögliche Gestaltung der Wärmegestehungskosten. Dabei wurde das Betriebsführungskon-

zept nur grob simuliert. 

Demnach belaufen sich die Wärmegestehungskosten für das Wärmenetz unter Berücksichtigung der 

Preissteigerungen im Durchschnitt der ersten 20 Betriebsjahre auf ca. 17,66 ct/kWh für Variante 1 und 

27,43 ct/kWh für Variante 2.  

 

Abbildung 54: Zusammensetzung Wärmegestehungspreis Variante 1 mit zeitlicher Entwicklung 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 
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Abbildung 55: Zusammensetzung Wärmegestehungspreis Variante 2 mit zeitlicher Entwicklung 

 QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

Es ist zu beachten, dass nach den ersten 20 Betriebsjahren eine deutliche Senkung der Wärmegeste-

hungskosten zu erwarten ist, da die Bildung von Rücklagen bereits einkalkuliert ist und auch die Finan-

zierung der Investitionskosten größtenteils in den ersten 20 Betriebsjahren liegt. Von Betriebsjahr 21 

bis 30 ist dann noch der Rückfluss der Eigenmittel eingeplant. 

Für Betriebsjahr 21 bis 30 belaufen sich die Wärmegestehungskosten demnach für Variante 1 im 

Durchschnitt auf 16,30 ct/kWh und für Variante 2 im Durchschnitt auf 18,59 ct/kWh. 

In der Praxis kann die Finanzierung auch über Betriebsjahr 20 hinaus gestreckt werden, um die Wär-

megestehungskosten im Gesamtverlauf konstanter zu gestalten. Dies würde die durchschnittlichen 

Wärmegestehungskosten der ersten 20 Betriebsjahren in der Regel weiter reduzieren. Gleiches gilt, 

wenn ein höherer Eigenanteil und/oder eine günstigere Finanzierung als hier angenommen realisiert 

werden kann. 

8.1.9 Fazit 

Um die Wärmegestehungskosten des Wärmenetzes zu bewerten, können diese grundsätzlich nach ei-

nigen Anpassungen mit den Wärmevollkosten dezentraler Heizsysteme verglichen werden. In der Pra-

xis wird der Wärmegestehungspreis in der Regel nicht direkt an den Kunden weitergegeben, sondern 

erst in ein Preismodell überführt. Dabei erfolgt üblicherweise eine Aufteilung nach Leistungs- und Ar-

beitspreis. Außerdem wird dabei gegebenenfalls noch ein Gewinn des Betreibers mit einkalkuliert. Zu-

sätzlich erfolgt die Berechnung der Wärmegestehungskosten vor Steuer, weshalb für einen Vergleich 

aus Perspektive von Privatkunden hier noch die Umsatzsteuer und ggf. Weiteres aufgeschlagen wer-

den muss. 

Um ohne die Überführung in ein Preismodell dennoch eine geeignete Vergleichbarkeit zwischen Wär-

megestehungskosten des Wärmenetzes und Wärmevollkosten dezentraler Heizsysteme herzustellen, 

werden die Wärmegestehungskosten des Wärmenetzes im Folgenden pauschal um 19 % Umsatzsteuer 

erhöht.  Zusätzlich wurden bei der Berechnung der Wärmegestehungskosten bereits Anschlusskosten 
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von 19.429 ϵ brutto pro Anschlussnehmer als Einnahmen berücksichtigt. Diese Kosten sowie weitere 

Kosten bei Anschluss an das Wärmenetz wie z.B. Kosten für den hydraulischen Abgleich sollten für eine 

ungefähr gleiche Vergleichsebene zwischen Wärmevollkosten der dezentralen Heizsysteme und Wär-

megestehungskosten des Wärmenetzes ebenfalls auf die Wärmegestehungskosten aufgeschlagen 

werden. 

Folgende Tabelle zeigt dann die rechnerischen Wärmevollkosten einer Luft/Wasser-Wärmepumpe bei 

einer Jahresarbeitszahl von 3 (Gebäude in moderatem energetischem Zustand). Im Vergleich dazu die 

Wärmegestehungskosten mit einem pauschalen Aufschlag von 19 % Umsatzsteuer sowie den auf 50 

Jahre und pro Kilowattstunde umgelegten Anschlusskosten (unter Berücksichtigung der aktuellen För-

derung, Preissteigerungen bis zum Inbetriebnahmejahr, einem durchschnittlichen Energieverbrauch 

und einem Wirkungsgradverlust der Übergabestation). 

Tabelle 14: Vergleich Wärmevollkosten Wärmepumpe mit angepassten Wärmegestehungskosten Wärmenetz 
Variante 1 und 2 

QUELLE: EIGENE BERECHNUNGEN UND DARSTELLUNG EVF 2025 

Inbetrieb-
nahmejahr 

Wärmevollkosten Luft/Was-
ser-Wärmepumpe mit JAZ 3 ς  

Mittelwert über 20 Jahre 

Wärmegestehungskosten plus 19 % Um-
satzsteuer & umgelegten Anschlusskos-

ten ς Variante 1  

Mittelwert über 20 Jahre 

Wärmegestehungskosten plus 19 % 
Umsatzsteuer & umgelegten An-

schlusskosten ς Variante 2  

Mittelwert über 20 Jahre 

2035  23,47 ct/kWh 22,44 ct/kWh 34,06 ct/kWh 

Im gezeigten Vergleich liegen die angepassten Wärmegestehungskosten des Wärmenetzes bei Vari-

ante 1 also ca. 4,59 % unter den Wärmevollkosten der Wärmepumpe und bei Variante 2 ca. 31,08 % 

über den Wärmevollkosten der Wärmepumpe. 

Damit ist Variante 1 als möglicherweise wirtschaftlich und Variante 2 als voraussichtlich nicht wirt-

schaftlich einzuordnen. 

Es sei an dieser Stelle angemerkt, dass die Wirtschaftlichkeitsbetrachtung noch keine vorbereitende 

Machbarkeitsstudie ersetzt. Wegen der sehr überschlägigen Betrachtung auf Basis von Annahmen, die 

teils sehr weit in der Zukunft liegen, wurden entsprechend konservative Kostenansätze berücksichtigt. 

Diese konservativen Kostenansätze basieren zum Teil auf sehr hohen real beobachteten Preisen, die 

in den vergangenen Jahren im Rahmen der weltweiten Wirtschaftskrise ς ausgelöst durch den Ukraine-

Krieg ς beobachtet wurden. Es besteht die Chance, dass das Wärmenetz bei entsprechend günstigeren 

Rahmenbedingen ggf. wirtschaftlicher werden kann. 

Das dargestellte Wärmeversorgungsgebiet wird als Gebiet dezentrale Wärmeversorgung ausgewie-

sen. Zwar lässt sich Variante 1 grundsätzlich als möglicherweise wirtschaftlich einstufen, jedoch basiert 

diese Variante auf einer Anschlussquote von 80 %. Im Vergleich zur deutlich realistischeren Anschluss-

quote von 30 % ist diese Annahme für das betrachtete Gebiet als eher unwahrscheinlich zu bewerten. 

Demnach gilt als Grundlage für die Einteilung des Gebiets Variante 2, die als voraussichtlich nicht wirt-

schaftlich einzuordnen ist.  



Kommunaler Wärmeplan der Verwaltungsgemeinschaft Sparneck 
Betrachtung der Wärmeversorgungsgebiete 

 

80   

 

8.2 {ǘŜŎƪōǊƛŜŦ ŦǸǊ Řŀǎ ²ŅǊƳŜǾŜǊǎƻǊƎǳƴƎǎƎŜōƛŜǘ αOrtskern Weißdorfά 

8.2.1 Zeithorizont 

Für die Berechnung wurde angenommen, dass das Wärmeversorgungsgebiet bis zum Jahr 2035 nach 

Möglichkeit über ein Wärmenetz auf Basis erneuerbarer Energien versorgt wird. 

8.2.2 Versorgungsgebiet 

Die räumliche Ausdehnung des untersuchten Wärmeversorgungsgebiets ist in der folgenden Karte 
dargestellt. Die dort befindlichen Gebäude gehören ausschließlich älteren Baualtersklassen an. So fin-
den sich größtenteils historische Baublöcke mit vorwiegend bis 1918 errichteten Gebäuden. Der üb-
rige Teil des Wärmeversorgungsgebiets ist durch Baublöcke geprägt, in denen Gebäude der Baual-
tersklasse bis 1948 dominieren. 

Bei den Gebäudetypen handelt es sich nahezu ausschließlich um Einfamilienhäuser. Ergänzend dazu 
ist im Zentrum des Wärmeversorgungsgebiets ein Baublock mit überwiegend Mehrfamilienhäusern 
vorhanden. Im Südwesten des Gebiets befindet sich zudem eine größere Pension. 

Die Wärmedichte der Baublöcke liegt überwiegend bei etwa 300 MWh/(ha*a) und erreicht in einzel-
nen Bereichen Werte von über 500 MWh/(ha*a). In der Gesamtschau machen diese Parameter das 
Gebiet grundsätzlich interessant für eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung für eine leitungsgebundene 
Wärmeversorgung mittels Wärmenetz. 

 

Abbildung 56: Übersicht des untersuchten Wärmeversorgungsgebiets Ortskern Weißdorf  

QUELLE: EIGENE KARTENDARSTELLUNG EVF 2025 




























































































































